Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


SL 


N) 


Zeitungs » Erpebition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 3. 


77. 25 3 den 31 Mi.. 1836. 


Morgen, am Charfreitage, erfcheint keine Zeitung. 


s An die geehrten Zeitungsleſer. N 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das nächſte Vier⸗ 
telſahr, oder für die Monate April, Mai und Juni möglichft zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljä hrige Praͤnu⸗ 
merationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
zwanzig Silbergroſchen, für di⸗jenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thal er und ſie⸗ 
ben und einen halben Silbergroſchen ). Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis de rſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern v ollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden können, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) häufig der Fa ll geweſen ift. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: N 
der Erpedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. f 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 9 
— — des Herrn Julius Hedenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Kathacinenſtraßt). 
A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nro. 12.) 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theatec gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). : . 
F. A. Gramſch (Reufher Straße Nro. 34) N 
Adolph Bodſtein (Nikolal⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
En u — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). N 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtakt zu wenden. 
Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
haben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton Albrechtsſtkaße No. 5 und 
auswärts an die wohlloͤblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Siiber⸗ 
groſchen. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


) Wir bitten zu bemerken, daß auf Praͤnumerationsſcheine, welche mit dem Namen des Redakteuvs verſehen find, die Arie 


tung und die Chronik, und auf diejenigen Scheine, denen dieſer Name fehlt, die Zeitung allein gellefckt wird. 
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Bekannt mach un g. : 

Den Inhabern biefiger Bankgerechtigkeiten⸗Abligationen wird hiemit bekannt gemacht: daß in dem 
Gewerbe Steuer » Eaffen» Lokale in der kleinem Wage am Ringe, in den Vormittagsſt unden 
von 8 bis 12 uhr, vom Gten bis einſchließlich zum 16ten April d. J. die Zinſen von dieſen Obliga⸗ 
tionen für das halbe Jahr von Michaelis 1835 bis Oſtern 1836, in Gemäßheit der Königl. Res ierungs⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 2. Ju i 1833, zu zwei Dritcheilen. banane bezahlt, fuͤr den Rückſtand von anderthalb Prozent aber 
un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 


Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits Obligationen aufgeforbert: ein Verztichniß biefer- i 


Obligationen mit folgenden Rubriken: 


1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


2) Capitals⸗Betrag, 
3) Anzahl der Zins, Termine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


a).baar, b) in Zinsſcheinen, 
zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberteichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinszahlung geleiſtet werden kann 
Die bis zum 16. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im näch⸗ 
fen Michaelis -Termine in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 17ten März 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete: 


Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt: Räthe.. 


In lan d. 


Berlin, 28. Marz. Nach dem kurzlich bekannt] gemachten 


18. Jahres bericht des Militairblinden ⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins für Weſtpreußen in Marienwerder, find im ver floſſenen 


Jahre überhaupt 641 Thlr. an Unterſlüͤtzungen unter erblindete 


ehemalige Militairs oder Wittwen verſtorbener erblindeter Krie⸗ 
ger vertheilt worden. 
Thlr. vorgekommen, fo daß die Geſammtaus gabe 708 Thlr. 
beträgt, welche Theils durch milde Beiträge und Kollektengel 
der, Theils durch die Zinſen von dem 4550 Thlr. betragenden 


Stamm -⸗Kapital, fo wie durch früher geſammelte Beftände be⸗ 


Fristen worden iſt. . 

Der Unterſtuͤtzungs⸗Verein,, der nach dem verheerenden 
Brande, welcher in der Nacht vom 15ten bis zum 16ten Ok⸗ 
tober 1834 die Kreisſtadt Goldapp im Regitrungs⸗Bezirk 
Gumbinnen heimgeſucht, zuſammengetreten iſt, hat jetzt über 


fine Verwaltung Rechenſchaft abgelegt. Aus derſelben ergiebt 


ſich, daß, außer den vi⸗len Gaben an Naturalien, im Ganzen 
die bedeutende Summe von 9696 Thaler an baaren Unter- 
ſtuͤtzungs Beitragen eingegangen iſt. Se. Majeſtät der König 
hatten die Summe von 8000 Thaler zu bewilligen geruht, wovon 
4500 Thaler 25. Sgr. zur Aufhülfe der Abgebrannten und 
3499 Thlr. 5 Sgr. zum zweckmaͤßigeren Retabliſſement der 
Gebäude verwendet wurden. Es werden noch mehre Jahre 
vergehen, ehe das Ganze aus feiner Aſche wie det empotgeſtie⸗ 


gen iſt. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 20. Maͤrz. Bei der am 18ten fortgefeg- 
ten Berat hung des Geſetzentwurfs Über das Volks ſchul⸗ 
weſen wurde über den Art. 30, welcher über das Jährliche 
Gehalt der Schullehrer handelte: „das jaͤhrliche Gehalt eines 
Schulmeiſters muß, neben freier Wohnung oder einer entſpre · 
chenden Entſchaͤdigung für Hausmiethe, in Orten von mehr 
als 2000 Einwohnern die Summe von 250 Gulden, in an⸗ 
dern Otten, wenn die Zahl der die Volksſchule befuchenden 
Kinder des Orts mehr als 60 beträgt, die Summe von 200 
Gulden, wenn fie aber nur 60 oder weniger betragt, die 
Summe von 150 Gulden zum wenigſten erreichen. Der Stand 


An ſonſtigen Aus gaben find noch 67 


der Bevölkerung oder der Schülerzahl zur Zeit der Befegung» 
einer Schulſtelle iſt hiebei-entſcheidend,““ abgeſtimmt. Die 
Commiſſion wuͤnſchte eine Erhöhung der Gehalte, und beauf⸗ 
tragte folgende Faſſung dieſes Artikels: „Das jährliche Ges 
halt eines Schulmeiners muß, neben freier Wohnung für ſich 
und feine Farailie, oder einer entſprechenden Entſchaͤdigung für 
Hausmiethe, in Orten von mehr als 4000 Einw. 350 G., 
in Orten oder Schul» Gemeinden von mehr als 2000 Einw. 
300 Gulden, in andern Orten oder Schul⸗Gemeinden, wenn 
die Zahl der die Volksſchule beſuchenden Kinder mehr als 60 
beträgt, wenigſtens 250 Gulden erreichen.“ Diefer Commiſ⸗ 
fionsantrag: wurde, nach einer zweiſtuͤndigen Debatte, mit 88 
gegen 1 Stimme angenommen. (Gegen die Erhöhung 
ſlimmte nur der Frhr. v. Welden.) Beider Bekanntmachung: 
des Etgebniſſes der Abſtimmung entſtand lautes Lachen. Der 
Frhr. von Welden bemerkte, er habe mit feiner Adſtim⸗ 
mung keinen Effekt machen wollen. Der Att. 31, welcher 
lautet: „Ein Unterlehrer erhält neben einem heizbaren Zim⸗ 
mer oder einer Entſchaͤdigung dafür, ein jaͤhrliches Gehalt von 
wenigſtens 150 G.“ wurde ſogleich genehmigt. 
Karlsruhe, 19. Maͤrz. Der Anſchluß Badens an 
den Deutſchen Zollverein hat beſonders Mannheim die Vor⸗ 
theile gebracht, welche ihm, vermoͤge ſeiner geographiſchen Lage, 
längſt gebuͤhren, und daſſelbe zu dem erſten Speditions platze am 
Mittelrhein erhoben. Alle auslaͤndiſchen Güter, die früher 
wegen der Zollverhältniffe in der Rheinſchanze abgefertigt wer · 
den mußten, gelangen jetkt nur durch das Haupt⸗Zoll⸗Amt in 
Mannheim, fo daß die Verſendung auch nicht den mindeſten 
Verzug erleidet. 5 
Wiesbaden, 17. März. Auf der großen Weinvet⸗ 
ſtei gerung, welche am 14en und 15ten d. auf dem Herzegl 
Naſſauiſchen Schloſſe Eberbach ſtatt hatte, kamen die Weine, 
zumal die juͤngeren und darunter beſonders die 18341 Kabi⸗ 
netsweine, zu ſehr hohen Preiſen weg, ſo daß im Ganzen 
231,905 Fl. erlöſt wurden. Von den älteren Weinen kam ein 
halbes Stück, oder 3½ Ohm Steinberger, auf den enormen 
Preis von 6135; das theuerſte der 1834 Steinberger kam 
auf 5010 Fl. Man a ill indiſſen wiſſen, daß die edelſten Sor⸗ 
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ten der Kabinetsweine gar nicht zur Verſteigerung kamen, und 
daß man nur den Ueberfluß losſchlug. Wie man voraus ver⸗ 
muthet hatte, fo geſchah es auch: Wtinhaͤndler, Spekulanten 
und Intereſſenten waren aus den fernſten Gegenden eingetrof⸗ 
fen und wetteiferten unter ſich, beſonders ben alten Kabinete⸗ 
weinen Preiſe zu geben, die fie früher: niemals hatten. Ein 
Großherzogl. Heſſ. vellermeiſter führte für inen Furſten die 
Braut nach Hauſe (ein halbes Stuck 1832 Steinberger), eine 
Ehre, welche ſich in fruͤhern Jahren die Frankfurter Weinhaͤnd⸗ 
ler niemals nehmen ließen. Se. Durchlaucht der Herzog von 
Cambridge und überhaupt piele hohe Hoͤſe, ließen ebenfalls 
große und bedeutende Kaͤufe machen. Allgemeinen Beifall ers 
hielten die 1834 r Weine, die zu enormen Preiſen verkauft wur ⸗ 
den, als ob nie wieder ein ähnlicher Jahrgang mit gleichem 
Gewaͤchſe zu erwarten wäre. Im Durchſchnitt wurden dieſe 
Weine per Stück auf die hohe Summe von 2400 Fl. gebracht. 
Die Beſten koſteten drei und ein halb⸗, vier und ein halb und 
fünf tauſend Gulden, waͤhrend das geringſte Stuck zu 450 Fl. 
los geſchlagen wurde. 

Hannover, 18. Maͤrz. In Folge des anhaltenden 
Regenwetters waren die Fulda und Werra ſeit vorgeſtern zu 
einer ſolchen Höhe angewachſen, daß bei Münden die nach 
Hannover und nach Kaſſel führenden Chauſſ en mehre Fuß hoch 
unter Waſſer gefegt und die Kommunikation momentan unters 
brochen waren. Auch bei Kaſſel war dir Fulda ausgetreten und 
hatte die nach Münden führende Chauſſee uͤberſchwemmt, 
weshalb die geſtern Abend von Kaſſel hier in Hannover er⸗ 
warteten Güter: und Perſonenpoſten ausblieben. 

e „„er ch 

Preßburg, 24. März. (Privatmittdeilung) Aus dem 
Journal der Reichstags⸗Verhand ungen geht hervor, daß die 
zweite Landtafel ſchon in der Sitzung vom 12ten d. mit dem 
öfters erwaͤnten Vorſchlage einer Verwendung für Polen in Ge⸗ 
ſtalt eines Nuntiums abermals hervortrat und an die Magna⸗ 
ten abſchickte, allein dieſe befeftigten es mit der ſchon bekann⸗ 
ten Proteſtation, daß es die Prärogative der Krone angrsife, 
und beharrten auf ihren früheren Erflärungen. — Aus allem 
zeigt ſich immer mehr, daß der Landtag bald zu einem erfreulis 
chen Ende gelangen wird. — Am 19ten brgingen die hier an⸗ 
weſenden Riichsſtaͤnde, und mit ihnen die Bewohner dieſer 
Stadt, ſowohl das Namens- wie das Geburtsfeſt S. K. H. 
des Erzherzogs Joſeph. Von Seiten der Magnaten war Se. 
Ercellenz der Herr Oberſt⸗Landrichter Anton Graf Cziraky, 
und von Stiten der hh. Stände der hochwürdige Graner Dom» 
herr, Georg von Nemeth, beſtimmt, in der an dieſem Tage ge 
daltenen 441ſten Reichstags ⸗Sitzung die Gefühle der hohen 
Verehrung und Anhänglichkeit an S. K. H. in feierlichen herz ⸗ 
lichen Worten zu richten, Hoͤchſtwelcher dieſelben huldvoll erwi⸗ 
derte. Dann traten beide Tafeln in einer gemiſchten Sitzung 
zuſammen, in welcher abermals zwei neue erfreuliche Königliche 
Reſolutionen putlizirt wurden; die eine, datirt vom 18ten d., 
auf das angetragene Contributions⸗Quantum, die zweite, das 
tiet vom 11 ten d., auf den unterm Zten d. Allerhoͤchſt S. M. 
unterbreiteten Artikel über die Gerichts behoͤrden des Freimaner 
Diſtrikts. L.tere ertheilt dem Artikel die Allerhoͤchſte Beſtä⸗ 
tigung, in der erſtern aber werden die Reichsſtaͤnde aufgefor⸗ 
dert, ein den Zeit Umftänden und dem Bedarf angemeſſenes 
Quantum anzubieten. Nachdem ſich beide Tafeln wieder ger 
trennt hatten, ſetzten die loͤbl. Stände ihre Bermthungen über 
einigt noch obſchwebende Fragen fort, am 21ſten aber nahmen 


— 


dieſelben im Cirkel die Allerhoͤchſte Reſolution wegen des Con⸗ 
e ee 1 Verhandlung, wobei die Mehrheit 
ihre Meinung dahin ausſprach, das bisherige Q 

fuͤr die naͤchſten drei Jahre zu . 4 gen en 
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Petersburg, 16. Maͤrz. Das Regleme i 
Verwaltung des Doniſchen Heeres iſt — in —.— 
gebracht. Se. Maj. der Kaiſer hat dem Kriegs miniſter Gene: 
tal Tſchernyſchew, der die neue Organiſarion dieſes Heeres 
ins Werk ſetzte, feine Anerkennung bezeugt. 

Wegen des ſchnellen Zunehmens der Bevölkerung in dem 
jenſtits der Wolga belegenen Th ile des Sſaratowſchen Gou⸗ 
vernements ſind daſelbſt 3 neue Kreiſe gebildet und in demſel⸗ 


ben. 3 Dörfer zu Kıri Staͤdten erhoben worden. 


Am 5. d. M. fand die jährliche Verſammlung der Aktio⸗ 
naite der eiſten Ruſſiſchen Feuer ⸗Aſſekuranz⸗Geſell⸗ 


ſchaft ſtatt. Im Ganzen waren für Brandſchaden 210,042 


Mubel gezahlt worden. 
gen 1,778 509 Rubel. 


Die ciagegangenen Prämien betru⸗ 
Der reine Gewinn belief ſich auf 


1.512,735 Rubel. Von dieſen wurden 712,735 Rubel zum 


Reſerve⸗Kapital geſchlagen und 80 Rubel für jede Actie als Dis 
vidende ausgezahlt (in Summa 800,000 Rubel). Das Re⸗ 
ſerve⸗Kapital betrug am 1. Januar 2,785,165 Rubel. 

Nach amtlichen Berichten wurden im Jahre 1834 
in 43 Eparchieen (aus Orendurg und Imeretien waren die 
Berichte nicht eingegangen) des Ruſſiſchen Reiches, 


‚infofern von Unterthanen Griechiſcher Religion die Rede iſt, 


1,908,678 Menſchen (979,877 maͤnnlichen und 928,801 
weidlichen Geſchlichts (gebo renz es ſtarben 1.292.988 
(657,822 männiihen und 635,176 weiblichen Geſchlechts); 
mi:hin wurden mehr geboren 615,680 Menſchen. Es ſtar⸗ 
bis zum Sten Jahre 339,079, bis zum 10ten 34,691, bis 
zum 15ten 15,375, bis zum 20ſten 15,172, bis zum 25ſten 
16 843, bis zum 30ſten 16,218, tis zum 35ſten 16,858, 
dis zum 40ſten 17,835, bis zum 45ſten 18.805, dis zum 


50ſten 20,358, bis zum 55ſten 23,761, dis zum 60ſten 


21.737, tis zum 65ſten 26,506, bis zum 70ſten 19 835, 
bis zum 75ſten 20.865, dis zum 80 ſten. 12286, bis zum 
85ſten 10,686, bis zum 90ſten 5328, bis zum 95ſten 3049, 
dis 100ſten 1587, bis zum 105ten 657, bis zum 110ten 
115, bis zum 115ten 74, bis zum 120ſten 46, bis zum 
125ſten 35, dis zum 130ſten 10, bis zum 135 ſten 8, bis 
zum 140ſten 1, bis zum 145ſten 1 und bis zum 150ften 1. 
Am 13ten d. M. hielt der Verein der Dampfſchlſf⸗ 
fahrt zwiſchen St. Petersburg und Lubeck feine Jahres 
Verſammlung. Der reine Gewinn im Jahre 1835 betrug 
256,872 Rubel, von denen 16 pCt. den Actionairen als Die 
vidende ausgezahlt und 64.872 Rudel zum Reſerve⸗Kapital ge⸗ 


Rubel bilden würde. a 
Großbritannien. 

London, 22. März. Ihre Majeſtäten find goſtern 
Abend im St. James ⸗Palaſt eingetroffen, wo fie von dem 
Herzog von Cumberland empfangen wurden und ſpaͤter den 
Prinzen Ferdinand von Portugal empfingen. Letzterer 
hielt geſtern ein Lever im Kenſington⸗Palaſt und nahm eine 
Adreſſe der in London anfäffigen Portugiefen entgegen Dir 


ſchlagen werden ſollen, das ſomit eine Summe von 436,320 


Graf Lavradio und der Baron von Moncorvo, fo wie das 


übrige Gefolge des Prinzen, waren dei dem Lever anweſend. 
“Bei der Wahl in Paisley hat den miniſterielle Kandi⸗ 
2 : 
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dat Here Haſtie mit einer Majorität von 151 Stimmen den 
Sieg über den radikalen Herrn Aytoun davongetragen. — 
Sir E. Wilmot hat ſich erboten, die Stelle als Stadt ⸗Ak⸗ 
tuar für Warwick unentgeltlich zu bekleiden, was mit Dank 
angenommen wurde. 

Die Lords der Admira ität haben, in Folge der von dem 
Parlamente bewilligten Summen zur Vermehrung der Marine, 
den Befehl ertheilt, fo viel Serleute anzu werben, als für 15 
Schiffe hinreichend find. — Außer den fünf Linienſchiffen 
„Vanguard“, „Aſia““, „Cornwallis“, „Minden“ und „Ta⸗ 
lavera““, die in der vorigen Woche in Dienſt geſtellt wurden 
und deren Befehlshaber bereits ernannt ſind, liegen auch die 
Linienſchiffe „St. Vincent“, „Prinzeß Charlotte“, „Bellero⸗ 
phon“, „Ganges“, „Powerful“, „Hercules“, „Impregnable“ 
und noch ein anderes, nebſt den Fregatten „Pique““, „Ma⸗ 
dagas car“ und „Seringapatam““ beinahe fertig. 

Ri EG rantreig. y 
Paris 21. März. Man ſchreibt der Orl. Haude⸗ u. Spe⸗ 
ne r ſchen Ztg.: „Sie kennen unſer neues Minifterium, das 
allen Partheien der Kammer zuzuſagen ſcheint. Namentlich iſt 
es mit grober Freude in unſerm Departement aufgenommen 
worden, wo mehre Mitglieder deſſelben ſehr wohl bekannt find. 
Dießmal liegt doch das Geſchick Frankreichs nicht in den 
Haͤnden der „alten Pertükkenſtöcke “, wie unſere jun⸗ 
gen Leute immer zu fagen pflegen, denn Hr. Thiers, aus 
Aix, in der Provence gebürtig, iſt erſt 40. Jahr alt; Hr. v. 
Montalivet, unſer Landsmann (er iſt von hier), wird etwa 
35 Jahr zählen, und unfer Freund, He. Sauzet, wied kaum 
älter fein. Der letztere hat eine ſehr ſchnelle Carriere gemacht. 
Ohne Vermögen, detrat er die Advokaten Laufbahn, und 
erregte zuerſt großes Aufſehen in dom berühmten Prozeſſe der 
Miniſter Karls X. Das Zutrauen feiner Mie bürger berief 
ihn in die Kammer, wo er bald einen Einfluß erlangte, der 
ihm nun ein Portefeuille gebracht hat. Ich ſelbſt wünſche es 
mehr, als irgend jemand, daß dirfer wackere und deredete junge 
Mann, den hohen Beruf, welcher ihm zu Theil geworden if, 
erfüllen möge, und ich hege die feſte Ueberzeugung, daß 
das Miniſterium, welches ihm übertragen worden iſt, kaum 
geſchickteren Händen, als den ſeinigen, anvertraut werden 

konnte.“ \ 

Die Allgem. tg. enthält folgenden Artikel: „Unzufried⸗ 
ner noch, wie mit dem Radoticen der franzoͤſiſchen Deputir · 
tenkammer, müffen in dieſem Augenblick die nordiſchen Machte 
mit dem Benehmen des Lords Palmerſton, und mit den Aeu⸗ 
ßerungen im Unterhaufe fein, die in ſolcher Heftigkeit gegen 
Rußland gerichtet werden. Man war bisher gewohnt, Eng: 
land als ein Land langſamen hiſtoriſchen Vortuͤckens zu betrach⸗ 
ten, das auf keine W iſe leidenſchaftlich und hef ig verfahren 
möchte. Seit einigen Jahren iſt man aber von diefer Anſicht 
zurückgekommen, und man erblickt daſeldſt einen Heerd ganz 
anderer feuerſpruͤhender Ingtedienzien, als in Frankceich. — 
Hieſigerſecits muß man daher den Tories durchaus beipflichten, 
welche, indem fie auf den Reſten ſtehengedliebener Inflitu:io- 
nen, die allein ſiegreich die Verfaſſungen aller andern Länder 
überlebt haben, fechten, doch 5 fur welche Sache fie 
kaͤmpfen, während die Radikalen und Whigs gar nicht abſehen 
konnen, wohin ſie gelangen werden. — Man ſpricht ſeit eis 
nigen Tagen ſlark von einer franzoͤſiſchen Intervention in Spa: 
nien, und wüßte man nicht, daß dieſe hoͤchſtens denſelben Sha⸗ 
taktet tragen wird, wie alles in Fyankreich ſeit 6 Jahren 


Geſchehene, ſo haͤtte man Urſache beſorgt zu ſein. So aber 
folgert man ganz richtig, daß Alles, was das Eskamotirungs ; 
ſtuͤck von Ancona uberſteigt, jenſeits dis Kreiſes der jetzigen 
franzöfiſchen Politik liegt. Gegen undisciplinitte Araber und 
Beduinen laſſen ſich wohl mit großen Mitteln kleine Siege er⸗ 
fechten, aber die degeiſterten Truppen Karls V. würden auch 
einem ſcanzoͤſiſchen Angriff erfolgreich widerſtehen.“ 

Die Statiſtiker in Paris find gefhäftig: Im Jahre 
1816 hatte man in Paris in den oͤffentlichen Baͤdern nur 500 
Badewannen; jetzt hat man 3840. Das giebt doch nur 
etwa auf 200 Menſchen eine Badewanne, waͤhrend damals 
ſich ungefaͤhr 1000 mit dergleichen behelfen mußten. 

S pan ien. 

Madrid, 9. März. Die Re ſultate der Wahlen 
laſfen ſich jetzt ſchon fo ziemlich uͤberſehen. Auf 180 Procura⸗ 
dores find etwa 24 neu, die andern wieder gewählt. Die ge 
mäßijte Meinung, d. h. die des Herrn Martinez de la Roſa 
und Torteno, zählt nicht 20 Vertreter. Man begreift nicht, 
wie das Miniſte rium, welches nicht einen einzigen Redner 
beſitzt, ſich den Cortes wird praͤſentiren köͤnnen. Herr Mendi⸗ 
zabal glaubt zwar außer allen andern Eigenſchaften eines volls 
kommenen Miniſters auch Rednertalent zu haben, allein weder 
er noch die andern gegenwärtigen Miniſter haben ein Talent, 
das dieſen Anſpruch rechtfertigte. Man fücchtet, daß die 
Cortes ſich für sonftituirende erklären werden, und die 
Gemüther bereiten ſich ſchon auf dieſe Kriſis vor, fo wie auf 
die Abſchaffung des Statuts der Proceres. Ja, wenn man 
auch das Zweikammerſyſtem annahme, fo wäre die Abſchaffung 
der Erdlichkeit doch gewiß, und die Proceres würden künftig 
durch die Regierung auf den Vorſchlag der Procuradores ers 
nannt werden, wie dies in der Zeit der Conſtitution mit den 
Staats raͤthen der Fall war. Die Würde der Preceres würde 
alsdann nur eine lebenslaͤngliche fein. Dieſe und ähnliche 
Meinungen werden zweifelsohne großes Aufſehen machen, 
allein es iſt keine Frage, daß ſie ſtatthaben werden. Das Mi⸗ 
niſterium, fo von allen Seiten angegriffen, entblößt von allem 
falſchen Schimmer (de tout prestige), ſchwach an Genoſſen 
wie an Mitteln, wird ſolchen Uebelgeſinnten nicht Trotz bieten 
koͤnnen. Allein wo wird man ein anderes finden, das auf 
der Höhe der Zeit ſtetzt, und Kraft und Fahigkeiten ge⸗ 
nug beſitzt, ſich populair End zugleich wickfam zu erhalten? 
Vor dem 1. Juni muß dieſe wichtige Frage entſchieden fein. — 
Auf Cordoda hat bereits Niemand mehr Vertrauen. Er hat 
mit viel mehr Mitteln als alle feine Vorgaͤnger nichts erreicht, 
mit e nem Huͤlfscorps von 15.000: tapfern Soldaten keinen 
Zoll breit Terrain gewonnen; keine Schlacht geliefert, ſondern 
faſt in immerwährender Unthaͤtigteit Guetaria, Balmaceda, 
Plencia und Mercadillo verloren ; dabei iſt er in Z wieſpalt mit 
allen Generalen, die unter ihm befebligen. Deſſenungeachtet, 
wenn er feine Demiſſion giebt, iſt er fo ſchwer zu erfogen wie 
Mendizabal als Miniſter. — Mitten info traurigen Aus ſich⸗ 
ten giebt uns der Zuſtand der Felder die Hoffnung auf die 
glänzendſte Ernte. Wenigſtens werden wir in dieſer Bes 
zi-hung die Vorſehung zu preiſen haben. Ein großer Grund» 
beſitzer ſaͤete im vorigen Jahre 200 Fanegas Weizen und Gerſte, 
und erntete 14 000 (2). Sollte ein Land, wo folder. Ertrag 
iſt, nicht das reihfte und glücklichſte Europa's werden? — 
Ein Journal el. Jatobado (der Buck ige), welches erſt 
ſeine 6te Nummer ausgiebt; macht eine beifpiellofe Senſat ion 


hier. Es ict ſalpriſchen und ſcherhhaften Jahalts, und würde 
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in Paris ohne alles Auffehen bleiben. Allein hier beſchaͤftigt 
ſich alle Welt damit, und es konnte leicht Unruhen veranlaſſen. 
Da der Redacteur ſich mit Geiſt Über einige Koryphäen des 
Tags luſtig macht, beſchuldigt man ihn des Carlismus, und 
von dieſer Anklage bis zu Thaͤtlichkeiten iſt jetzt nicht weit. 
Der Herausgeber heißt Pennalber. (Meſſ.) 

(Meſſ.) Man unterhalt ſich hier auf geheimnißvolle Weiſe 
von einem Plan, den Herr Mendizabal habe, um 100,000 
Menſchen durch Arbeit an offentlichen Landſtraßen zu beſchaͤfti⸗ 
gen, indem er beabſichtigt, 1580 Lieues Chauſſeen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen durch Spanien zu legen. Dies ſoll auf 
Aktien geſchehn, wovon man 250,000, jede zu 2000 Realen, 
ausgeden will. Man denkt dabei nicht nur die Zinſen des Ka⸗ 
pitals, ſondern auch eine Dioiden de zu zahlen, wodurch die Ein⸗ 
lageſumme nach 33 Jahren getilgt wäre. Die Koflen von 500 
Mill. Realen ſind allerdings ſehr oberflaͤchlich angenommen. 
Man wird übrigens in Spanien nicht fo viel Aktionäre finden, 
und auswärtige Kapitaliſten werden ſich vollends wohl in Acht 
nehmen. — Die Diligencen aus Galicien treffen ſelten hier ein, 
ohne von räuberifihen Banden angehalten zu werden. Dieſe 
nehmen in Cauſtinien auf eine erſchreckende Weiſe uͤberhand. Am 
Iſten dieſes wurde der Flecken Monforte genommen und geplün⸗ 
dert, und mußte 70,000 ſchwere Piaſter aufbringen, theils in 
baarem Gelbe, theils in Jouwelen und andern Effekten. Ge: 
neral Latre, der Oberbefehlshaber dieſet Provinz, verlangt Trup⸗ 
pen aber bekommt keine. Rodil weigert ſich, nach Aragonien 
zu gehen, wenn man ihm nicht wenigſtens 20,000 M. giebt; 
Mina fordert täglich Veyſtaͤrkungen für Catalonien; doch bleibt 
Navarra der Hauptpunkt, wo der verworrene Knoten unferer 
ungluͤckſeligen Verhaͤltniſſe gelöft werden muß. 


Belgien. 


Brüffel, 19. März. Der König ertheilt dem hier jetzt 
anweſenden dieſſeitigen Geſandten in London, Herrn van de 
Beyer, ſehr häufige Privat⸗Audünzen. — Nachdem nun⸗ 
mehr der Graf von Lavradio ſeine außerordentliche Miſ⸗ 
ſion an den regierenden Herzog von Sachſen⸗Koburg Gotha 
beendigt hat, wird ſich derfeibe als außerordentliche Geſand⸗ 
ter Ihrer Maj. der Königin von Portugal von hier nach Ma 
drid degeben. — Die Kommiſſion, welche von dem Mini⸗ 
ſter des Innern mit hiſtoriſcher Pruͤfuog des dem Koͤnig⸗ 
reiche Belgien zuſtehenden Wappens beauftragt war, und die 
aus dem Praͤſidenten v. Gerlache, dem Grafen H. v. Merode, 
dem Grafen v. Robiano und den Herten Gachard und Marſchall 
beſtand, hat nunmehr ihren Bericht abgeſtattet, worin fie cin» 
müthig die Anſicht ausſpricht, daß der Provinz Brabant das 
diſto iſche Recht vollkommen gebühre, ſowohl idre drei Farben, 
als ihren Löwen, als Farben und Wappen des ganzen König> 
teiches anerkannt zu fehen. - 

Was wie neulich (Nro. 73.) hinſichtlich der letzten 
Maaß regeln des Trinity ⸗Houſe gemeldet, erſtreckt ſich 
nut auf die Schifffahrt der Themſe⸗ Die Corporationen 


der übrigen Hafen ic. find dem Beiſpiel des Trinit;⸗ 


Houſe noch nicht gefolgt. Hoͤchſt wadrſcheinlich hat Dr. 
Bowring dieſe Eingriffe als Zwangsmittel ins Leden grufen, 
um fie als einen Nachtrag feiner geſcheiterten Verſuche in Bel⸗ 
— fühlen zu laſſen. Bei feiner Reife nach Antwerpen, in 
Begleitung des Britiſchen Gefhäftsträgers H. E. Bulwer, fol 
er ſich ſchon daruber haben verlauten laſſn. 
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S ch we i . N 

Bern, 14. Marz. (Zuͤricher Ztg.) Bei dem geſtern hier 
derhafteten Vikar Belet find wichtige Papiere gefunden wor⸗ 
den, die den ganzen Plan der ultramontanſchen Partei enthuͤl⸗ 
len; unter anderen ſollen Schreiben an fremde Geſandte daben 
fein, zur Anrufung ihrer Intervention. — In Prunttut blei⸗ 
den einſtweilen drei Bataillone Infanterie, zwei Scharfſchuͤtzen⸗ 
Compagnieen, eine Batterie und / Compagnie Dragoner; 
hin und wieder zeigt ſich in den Dörfern und Berg: Gegenden 
ein ftöreifher Sinn, welcher die Nothwendigkeit einer fortge⸗ 
ſetzten Okkupation noch eine Weile dürfte fortbeſtehen laffen. 

Bern, 16. März. Von dem Biſchofe in Solothurn find 
die drei flüchtigen Geiſtlichen Cuttat, Spahr und Bele, die ohne 
die geringſte Anzeige an den Biſchof, und ohne in ihrer Abwe 
ſenheit für die Fortſetzung ihrer Funktionen zu ſorgen, ihr Amt 
und das Land verlaſſen haben, in allen pfarramtlichen Funktio⸗ 
nen ſuſpendirt worden. — Der Maire zu Vendelincourt 
und fein Adjunkt find als Haupt ⸗Anſtifter der in dieſer Gemeinde 
vorgefallenen Unordnungen ſuſpendirt. Im Bezirke von Dels⸗ 
derg ſind noch mehre Gemeinden nicht ruhig. 

Bern, 18. März. Ordnung und Ruhe find vollkommen 
hergeſtellt in dem Bisthum und alle Zeichen der früheren Aufs 
regung verſchwunden. Namentlich find es die Geiftiichen ſelbſt, 
welche ſich betilen, Werficherungen ihrer loyalen und unterwuͤr⸗ 
figen Geſinnung einzuſenden. — Die Unterſuchung der vor⸗ 
gefallenen Umtriebe wird mit Eifer betrieben. Es ſcheint auf 
ein beſtandenes Complott zu bewaffneter Widerſetzlichkeit oder 
gar zu gewaltſamer Losreißung des Jura inquirirt zu werden. 
Da die Kotrefpondenz der Mädelsführer vorher weggeſchafft 


werden konnte, fo ſind nicht eden beſonders wichtige Entdeckun⸗ 


gen der Art zu erwarten; deſto unzähliger werden die Namen 
ſein, welche wegen Anſtiftung meuteriſcher Demonſtrationen 
einer Verant wortlichkeit verfallen. Ein unſicheres Gerücht 
ſpricht von einem aufgefundenen Briefe des Pfarrer Cuttat; 
welcher denſelben ſchwer grapiren ſoll. Letzterer, der ſich ſeit ⸗ 
dem in Delle an der Graͤnze aufgehalten, wurde wirklich von 
der Franzoͤſiſchen Polizei ins Innere gewieſen; daſſelbe ſoll 
Heren Vikar Spahr geſchehen ſein, deſſen Aufenthalt hier je⸗ 
doch noch nicht bikannt geworden. Der Verleger des Ami 
de la Juſtice, Here Rideaud, iſt deſſen Redakteuren auf 
der Flucht gefolgt. 
bie n. 8 


Ancona, 8. Mär Vorgeſtern iſt nach firbentägiger 
Fahrt ein Schiff aug Gorfu hier angekommen mit der Nach⸗ 
richt, daß an demſelben Tage ein kleines Fahrzeug aus Pas 
tras daſelbſt ein ief, worauf ſich das Geruͤcht verbreitete, daß 
in Ucananien ein Aufſtand ausgebrochen ſei, an deſſen Spie 
ein gewiſſer Zonga ſtand. Der Zweck der Aufrührer ſchien, 
die dortigen Baierſchen Truppen, welche wenig in Eintracht, 
mit den Griechen leben, zu verjagen. Einige Einwohner von 
Patras, welche unter dieſem Aufſtand einen verdeckten Einfall 
der Klephten befürchteten, daben ihre Habe nach Zante in 
Sicherheit gebracht. Ein Baierſcher Capitain, welcher mit 
dem Gorfiotifchen Schiffe hier angekommen iſt, ein Sekretär 
des Grafen Armanſperg, beſtaͤtigt, daſſelbe Gerücht in Corfu- 


oͤrt zu haben. 
00 Geiechen lan d. 

Smyrna, 5. März. (Privatmiith.) Der König von 
Bapern hat nach Berichten aus Griechenland ſeine Rückeiſe 
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noch nicht angetreten. Beide Könige waren auf ihren Ercur- 
ſionen auf den Inſeln des Königreichs mit großem Jubel em⸗ 
pfangen worden. Ueber die Urſache des Aufſchubs der Rück⸗ 
teiſe gingen verſchiedene Gerüchte, unter denen eines, daß 
naͤmlich Se. Majeſtaͤt noch eine Antwort aus Paris: über ein 
von dem Grafen Armansperg dem diplomatiſchen Comité der 
drei Mächte von England, Rußland und Frankreich uͤderreich⸗ 
tes, Griechenlands Lage nach Innen und Außen betreffendes 
Promemoria abwarten wollte, am meiſten Glauben fand. Un⸗ 
terdeſſen find zwei Engliiche Fregatten mit dem Dampfſchiff 
„Madagascar“ beordert, am 11ten d. den Monarchen im Pi⸗ 
raus abzuholen. 1 
Os maniſches Reich. 
»Konſtantinopel, 10. März. (Privatmitth.) Das 
ſchon vor. längerer Zeit gemeldete Gerücht von der Zurück ⸗ 
gabe von Sitiſttia von Seiten der Ruſſen an den Großherrn, 
gewinnt immer mihr Confiſtenz, und. man fagt bereits, daß 
ſich England dafür verwende und auch Hoffnung dorhanden 
fei, daß es noch im Laufe dieſes Sommers geſchehen fol. Eo 
viel wird aber mit Gewißheit angenommen, daß mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter hieruͤber Unterhandlungen ſtattfinden. Die 
Räumung Siliſtria's unter den jetzigen Umſtaͤnden 
wäre ein europaͤiſches Ertigniß! — Eben ſo großes 
Aufſehen erregt die allgemein herrſchende Nachricht, daß Lord 
Ponſonby mit den nach Malta dem Admical Rowley geſchick⸗ 
ten Depeſchen die nahe bevorſtehende Abfahrt des Namik Pa: 
ſcha mit einer Cotvette, einer Brigg, und einer Goelitte, wel⸗ 
«che ſich der Flotte dieſes Admirals anſchließen ſoll, bers its ans 
gezeigt habe. Namik Paſcha berritet ſich zur Abfahrt vor, 
und wenn er ſich in die Gewaͤſſer von Malta begiedt, ſo iſt es 
klar, daß es auf Aegypten abgeſehen ift, allwo den neueſten 
Nachrichten vom 15. Febr. zufolge Mehemed Aly trotz ſeines 
eh rer bietigen Empfangs des bekannten Fermans ſich weigert, 
den Anforderungen Englands gänzlich. zu entſprechen. Privat⸗ 
briefe aus Alexandria ſagen ſogar als beſtimmt, daß Mehemed 
Aly feierlichſt gegen dieſe Anforderungen, welche ſeine Unab⸗ 
haͤngigkeit verletzen und die er eine Anmaßung Englands nennt, 
‚proteflirt hatte, und durchaus keine Genugthuung geben wollte. 
— Man ſpricht ſeit einigen Tagen von der beſchloſſenen Be⸗ 
feſtigung der Hauptſtadt von der Landſeite, und dieſes Geruͤcht 
erhält das an dere, daß die die Hauptſtadt umgebenden Schloͤſ⸗ 
ſer des Bosphorus und der Dardanellen ebenfalls im Verthei⸗ 
digungsſtand geſetzt werden ſollen. — Der Seriaskier Paſcha 
hat dem zum Schwiegerſohn des Sultans erwaͤhlten Seid Pa; 
ſcha, welcher ganz unbemittelt iſt, zu feinem Adoprioſohne 
ernannt, und die der Familie Said Paſcha für Geſchenke an 
diehohe Braut landesüblich erforderlichen Summen, welche inige 
Mill. Pi iſter betragen, übernommen. Ueber dieß macht er aufır- 
ordent iche Auslagen zu Beſtreitung der bevorſtehen den Feſttage. 
— der Sultan ht ſich diefer Tage Plaͤne zur Erbauung zw ier Pa · 
laͤſte in der ſchoͤnen Gegend von Kiat⸗Hane, einen für die Prin 
zeſſin Braut und den andern für die Prinyeffin Salihah, vor⸗ 
legen laſſen, und man glaubt, daß underzüglich zum Aufbau 
geſchritten werden nird. — Von dem nach Perſien geschickten 
türkiſchen Botschafter. Eſſad Effendi, find dieſer Tage die er 
ſten Berichte eingetroffen, allein. der Monitenr ottoman ſchweigt 
dierüber. — Von Seite der Pforte iſt das Arrangement ges 
troffen, daß von nun an alle 14 Tage Tartaren nach Aleppo 
din und her reifen müſfen, um eine regelmaͤfige Poftvertins 
dung mit Syrien herzüſtellen. Es iſt dieſe eine für den Han ; 


er auf 35,000 Mann gebracht. 


delsſtand erfreuliche Neuerung, welche den beſten Beweis lie⸗ 
fert, daß auch die tuͤrkiſche Regierung der induſtriellen Bewe⸗ 
‚gung Europas die Hand zu bieten ſucht. 
Zara, 15. Maͤrz. (Privatmitth.) 
richten aus der Herzogovina zuſolge, ſchreitet die Aus hebung 


der Truppen, wenn gleich etwas langſam, vorwaͤrts, und die 


bertits Angeworbenen wurden von dem Weſſſr auf eine billige 
und angemeſſene Art behandelt. Auch in Bosnien hat ſich 
ber. politiſche Zuſt und (. Burst. Z. Nr. 68.) verbeſſert, ſo wie 
in Liono die Zahl der Gutgeſinnten um das Doppelte ſich vers 
mehret hat, und mehr als zwei Hundert dienfifähige Leute treu 
‚geblieben find; während andrerſeits die Zahl der Rebellen Eis 
nesweges zunehmen. Die von den Weſſiren von Sarajevo 
und Mostar dem Muſſelim Firdus Bey am 6. d. M. (dem 
„Tage von welchem die neueſte Nachricht la tet) vorausgeſende⸗ 
‚sen Truppen find jedoch in Livno noch nicht eingetroffen, und 
beide Theile find ſchon Handgemein geworden, allein mit eis 
nem nur geringen Verluſte von beiden Seiten. 
Serbiſche Grenze, 19 Maͤrz. (Privatmitth.) In 
Belgrad werden fsit ti igen Tagen taͤgli y Salven zu Ehren des 
neugeboenen Prinzen Afiz, diſſen Beſchneidung gefeiert wird, 


gegeben. — Am Sten d. begab ſich auf Befehl des kommandi⸗ 


tenden Generals v. Veith, der Oeſterreichiſche Major d. Loncza⸗ 
rovich vom Grenz: Regiment, mit den Jaſignien des Groß⸗ 


Kreuzes der eiſernen Krone, welche Se. M. der Kaiſer dem 
Fuͤrſten Miloſch verliehen hat, nach Krojoſevatz, um fie dem⸗ 


ſelden zu überreichen. Fürft Miloſch empfing ihn in feierlicher 


Audienz und beſchenkte ihn reichlich. Geſtern traf er in Semlin 


zurück ein. Unter andern Geſchenken befand ſich ein Arabiſches 
Pferd für den kommandirenden General v. Veith. Uebrigens 


ziſt in Serbien noch keine Veränderung vorgegangen. Man 


erwartet noch immer u aus Konſtantinopel. 
\ e i e n. a 

Smyrna, 4. März. (Privatmittheilung.) Aus Palä⸗ 
ſtina, Aleppo und Damascus find. betrübende Nachrichten über 
die fortgeſetzten Grauſamkeiten Ibrahim Paſchas, der trotz der 
Vorſtellungen der fraͤnkiſchen Conſular⸗Agenten die Chriſten al · 
ler Sekten neuerdings verfolgt, eingelaufen. Seine Armee hat 
In Aleppo iſt ein Artillerie⸗ 
Pork von 150 Kanonen; in Hama hat er einen von 70 Kar 
nonen ; in Tarſus Adana Hält er ſtarke Gaeniſonen und bie 


Feſtung Colaz⸗Bogaz wird in furchtbaren Vertheidigungsſtand 


gefegt: Bereits find. 40 Kanonen dorthin gebracht worden. 
Ueberdieß find die Difileen des Taurus mit Forts und Redou⸗ 
ten beſetzt und mehr als 100 Transpostſchiffe beſchäftigt, das 
Bauholz zu verführen. Sonderbar genug ſagen alle Nachrſch⸗ 


ten, daß dieſe großen Vorbereitungen im Frühjahr zu einem 


Conflikt mit der Pforte führen würden, und Ibrahim Paſcha 
ſelbſt ſucht dieſes Gerücht zu verbreiten. Nach Atlauf des Ra; 
mazan ſoll er feinen Offizieren öffentlich geſagt haben, daß er 
tinen glänzenderen Feldzug beabſichtige, als den letzten. — Dis 


engliſche Euphrat⸗Expedition wird in diefem Augenblick begon⸗ 


nen haben. Das eiſerne Dampfſchiff Euphrat war den 
neueſten Nachrichten zufolge bereit, und erwartete bloß den 
Oberſten Chesney, der Rekognoscirungen auf das Gebirge uns 
ternommen hatte, zuruck. Man erwartet in einigen Tagen die 


erſte Nachricht aus Baſſora von dem Erfcheinen dieſes Dampfe 


ſchiffes, welches nicht wenig Verwunderung bei den dortigen 
Bewohnern erregen wird. — Die franzoͤſiſche Brigg Alacrity 
ſegelte geſtern nach Frankreich zuruck. Ufer geſtriges Jene 


Den ntueſten Nach⸗ 


— 
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enthtelt einen Arıikel- über: angebliche Explikationen zwiſchen 
Rußland und Oeſterteich in Betreff einiger Inſeln an den Do 
nau⸗ Mündungen, welche Oeſterreich zu Beguͤnſtigung der 
Dampfſchifffahrt benutzen wollte. Derſelbe hat unter der Han⸗ 
dels⸗Welt großes Auffehen erregt. 

Nach Berichten aus: Delhi von der Mitte Oct. iſt der 
Nabob Schems⸗Eddin am 8. deſſelben Mis. hingerichtet wor⸗ 
den. Ese waren wenige Menſchen zugegen, dagegen drei Mes 
gimenter eingeborner Infanterie, Nr. 39, 42 und 69, fo wie 
das 1ſle⸗Regiment eingeborner Reiterei, ein Theil von Skin ⸗ 
ners Reiterei, Pioniere und mehrere Kanonen auf dem Platze. 
Die Stadtthore von Delhi ſollen geſchloſſen geweſen fein. 

Die letzten Briefe aus Ava melden Folgendes: Der Re⸗ 
ſident kam hier am 27. Aug. an, und wurde von feinen alten: 
Freunden fehr herzlich aufgenommen, orgleich ihm ein ſehe 
ungünftiges Gerücht voraus gegangen war, namlich: daß er 
gekommen fei, von dem Hofe von Ava die Erlaubniß zum: 
Durchmarſche eines Heeres durch die nördlichen 
birmaniſchen Provinzen nach Ch ina zu begeh⸗ 
ren. Wahrſcheinlich hat Dr. Wallichs wiſſenſchaftliche Sen ⸗ 
dung nach Aſſam, und ſein Plan, nach China vorzudringen, 
um eine Gemeinſchaft zwiſchen Suddha und Ava zu eröffnen, 
zu dieſem Gerüchte An aß gegeben. Auch haben ſchon die Chi⸗ 
neſen in Jun nan die Nachricht verbreitet, es ſei zwischen ih» 
nen und den Engländern zum Kriege gekommen, und fie hät» 
ten nicht weniger als 30 der größten engliſchen Schiffe im Can ⸗ 

ton zerſtö rt. 
et . 

Algier, 7. März. Von großer Bedeutung find die An⸗ 
lagen des polniſchen Fürften Mie Swientopolsk zu Raſ⸗ 
ſuta. Er hat die ſchwierige Kunſt verſtanden, die Araber an⸗ 
zuziehen, ohne darum ihre Sitten und Religion anzunehmen 5; 
vielmehr hatte er als Zeichen ſeines Glaubens ein Kreuz vor 
ſeiner Wohnung errichten laſſen, zum Beweiſe der Toleranz. 
aber eine kleine Moſchee angelegt. Allmaͤlig hatten ſich die Ara ⸗ 
ber nach den Beſitzungen des Fürften gezogen: 120 Familien 
hatten ſich daſelbſt angefiedelt und die Kinder beider Nationen 
werden zuſammen erzogen. Ueberhaupt ſind ſeit einem Vier 
teljahr mehte Tauſend Coloniſten in Algier eingetroffen. 

Alexandria, 20. Febr. (Privatmitth.) Die Verhaͤlt · 
niſſe Mehmed Alp's geſtalten ſich, ſelbſt ohne die drohende 
Stellung Englands, immer mißlicher, und es ſcheint 
dieſer Fürſt, feinen Fall noch erleben zu müffen „ beflimmt zu 
lein. Aus den Hedjas in Arabien, allwo er ſeinen verlornen 
Waffenruhm wieder herzuſtellen bemüht war, bleiben die gün⸗ 
igen Berichte aus; feine Finanzen find zerruͤttet und in Ober⸗ 
egypten iſt ein Aufſtand ausgebrochen, der obwohl im Keim: 
erſtickt, nicht ohne Folgen bleiben dürfte. Die Regierung ver⸗ 
beimlicht zwar die näheren Details über dieſe Bewegung, al» 
lein es war in Coito am 17. Febr. von nichts anderm tie Rede. 
— Der Zuſtand feiner Marine iſt feit dem fie von Ceryſy nach 
Frankreich abging, erbaͤrm ich. Man kennt dieſe ſchoͤne 
beyſung nicht mehr und ſie zerfaͤllt ſichtbae, obgleich die Zahl 
der Sc iffe und der Landmacht, von denen ſch Ihnen unten 
10 genaues Verzeichniß mittheile, noch ſehr bedeutend if: — 
Die Arbeiten zu Errichtung des großen Baſſin in Alexandria 
N batten zwar begonnen, allein es feh't die Seele dieſes kuͤnſlli⸗ 
chen Unteenchmens, und es wird nie im europͤͤiſchen Maßſtabe⸗ 
zu Stande kommen. — Im Arfenale und am Bord der Flotte 
ereigneten ſich fortwährend Peſtvotfaͤle und die Furcht dei dem 
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Herannahen des Fruͤhjahjahrs nahm ſehr uͤberhand, obgleich 
ſich in der Stadt kein Peſtvorfall errignet hatte. Mehmed Aly 
war in Cairo, und beinahe unzugänglich hatte er in der letz en 
Zeit einige ſeiner Umgebungen furchtbar mißhandelt, mehre 
Offiziere ſogar auf eine graͤßliche Weiſe verbannt oder 
getoͤdtet, ohne daß ſich eine andere Utſache als fein unverho⸗ 
len ausgedrückter Mißmuth über den Zuſtand der Dinge an⸗ 
geben laßt. — Nachſtehend iſt die Ueberſicht von dem Stande 
der Fand. und Seemacht in allen Truppengattungen Mehmed 
Aly's vom Anfange dieſes Jahres: In Aegypten 27,700 
Mann, in Sennar u. Cordufan 6,300 Mann, in Sys ien 
47,200 M., in Candien 6,300 Mann, Edgiuh und Yemen 
12,900 Mann, in Summa 100,400 Mann. Das irre- 
goläre Heer beſteht durchzehends aus Cavaletie und aus Leu⸗ 
ten aller Staͤmme, vorzuͤglich der Beduinen, welche auf das: 
Beutemachen ausgehen. Die Zahl dieſes Corps belaͤuft ſich 
auf 13,430 Mann. Der Stand der Flotte iſt folgender: Lie 
nienſchiffe von 110 Kanonen 85 auf den Werften 3, Liriene- 
ſchiffe von 102, 90, und 84 Kanonen 4, Fregatten von 50° 
und 60. Kanonen 5, auf den Werften 17 Korvetten von 20: 
und 24 Kanonen 5, Briggs von 10 bis 22 Kanonen 9, ein 
Kutter von 10 Kanonen 1, Summa 36 Fahrzeuge. Dieſe⸗ 
Macht iſt alſo beinahe noch farchtbar zu nennen, unter den 
Commando eines fo fühnen und unternehmenden Heerfuͤhrers,, 
wie Mehmed Aly war. Allein jetzt wetteifert der alte Held im: 
feinen glüdlichften Stunden hoͤchſtens nur mit dem Sultan, 
bie Land⸗ und Seemacht ſpielend nach europaͤiſchem Fuße zu: 
exectiren, und bei den Aegyptiern den Geſchmack für Produkte 
und. Sitten des Auslandes rege zu machen. Daß dieſe Sit⸗ 
ten ins Leben dringen, bewrift uns die flereotype Grauſamkeit: 
des Herrſchets am beſten. 
Au mer i k a. 

New⸗Mork, 29. Februar. Die Stadt iſt der Shaw 
platz von Unruhen geweſen, indem die Arbeiter hoͤbe⸗ 
ten Lohn verlangten. Mit Huͤlſe des Militairs iſt die Ruhe 
einigermaßen wieder hergeſtellt worden. 


Miszellen. 

Wien, 28. März (Privatmitth.) Der auch im Aus 
lande bekannte Li erat Sapphir hat ſeit zwei Tagen die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums mehr als je in Anſpruch genom⸗ 
men. Ein hieſiger junger Dichter, Bauernfeld, ſchrieb ein 
Stück unter dem Titele „der literariſche Salon.“ Als lites 
rariſcher Gegner des eiſteren, und ſchon oͤfter vom jugendli⸗ 
chen Eifer hiageriſſen, glaubte er ſin Muͤthchen dadurch küh⸗ 
len zu muſſen, daß er ihn auf der Bühne perſiflise; da man 
aber Sorge dafuͤr trug, daß die Tendenz des Stückes unter 
das große Publikum gelange, ſo gab es ſchon einige Tage vor 
der Aufführung einige Aufregung. Nun zeigte es ſich ober, daß 
die Anſpielungen nicht jene Zartheit beobachteten, welche doch 
hierbei erfordert, oder doch wenigſtens erwartet wird, und 
bei der Stimmung des Publikums ſcheint der Verfaſſer das 
Kürzere zu ziehen. Man bedauert übrigens noch, daß die 
Darſtellung in dem Hofdurgtheater ſtattfand, und es heißt 
heute, daß keine Wiederholungen mehr eintreten werden. — 
Sapphir hat in der Theaterz itung bereits eine zwar kraͤftige, 
aber doch in angemeſſenen Schranken gehaltene Beurtheilung 
= Stückes bekannt gemacht, welche allgemeinen Beifall 

ndet.. 
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Leipzig. Beethodens erſtes gedruck “es Werk erſchien 
in Speyer in Rath Boßlers Verlage unter dem Titel: „Drei 
Sonaten für’s Klavier, dem Hochwuͤrdigſten Erzbiſchofe und 
Kurfürſten zu Köln, Maximilian Friedrich, meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, gewidmet und verfertigt von Ludwig van Beetho⸗ 
ven, alt 11 Jahr.“ Die Dedikation lautet in einem ganz 
andern Tone als die geflern mitgetheilte Supplik Mozarts, 
folgendermaßen: „Erhabenſter! Seit meinem vierten Jahre 
begann die Muſtk die erſte meiner jugendlichen Beſchaͤftigungen 
zu werden. So frühe mit der holden Muſe bekannt, die meine 
Stele zu reinen Harmonieen ſtimmte, gewann ich fie, und wie 
mir's oft wohl daͤuchte, fie mich wieder lieb. Ich habe nun 
ſchon mein eilftes Jahr erreicht; und ſeitdem fluͤſterte mir oft 
meine Muſe in den Stunden der Weihe zu: „„verſuchs und 
ſchreib einmal deiner Seele Harmonieen nieder!“ Eilſ Jahre 
— dacht ich — und wie wurde mir die Autormiene Laffen? 
und was wurden dazu die Männer in der Kunſt wohl ſagen? 
Faſt ward ich ſchuͤchtern. Doch meine Mufe wollt'? — ich 

gehorchte, und ſchrird. Und darf ich's nun, Erlauchter! wohl 
wagen, die Erſtlinge meiner jugendlichen Arbeiten zu Deines 
Thrones Stufen zu legen? und darf ich hoffen, daß Du ihnen 
Deines ermunternden Beifalles milden Baterblid wohl ſchenken 
werdeſt? — O ja! fanden doch von jeher Wiſſenſchaften und 
Künfte in Di: ihren weiſen Schuͤtzer, großmüthiger Beförderer, 
und aufſprießendes Talent unter Deiner Holden Vaterpflege 
Gedeihen. — Voll dieſer ermunternden Zuverſicht mag ich es 
mit dieſen jugendlichen Verſuchen mich Dir zu nahen. Nimm 
ſie als ein reines Opfer kindlicher Ehrfurcht auf und ſieh mit 
Huld, Erhabenfter! auf fie herab und ihren jungen Verfaſſer, 
Ludwig van Berthoven.“ (Muſik. 3 


Hannover. Ein junger Menſch, Namens Edwund 
Heuſinger von Waldegge aus Naſtaͤtten im Herzogthume 
Naſſau, der bier in der Helwingſchen Hofbuchhandlung den 
Buchhandel erlernt, hat eine von den bisherigen ganz und gar 
verſchiedene, ſelbſtſtaͤndige Stereotyp ⸗Schnellpreſſe 
erfunden, welche in ihren Leiſtungen alle bis jetzt bekannten 
übertrifft. Sie erfordert faſt gar keine menſchliche Brihülfe, 
trägt ſelbſt vermittelſt einer ſehr ſinnreichen und uͤberaus eins 
fachen Konſtruktion die Schwarze auf die Formen und kehrt 
auch von ſelbſt den Bogen um, wodurch beide Seiten deſſel⸗ 
ben zu gleicher Zeit gedruckt werden komen. Ins beſondere 
wurde ſich dieſelbe zum Druck auf endloſes Papier eignen, in» 
dem dieſes durch eine kleine Vorrichtung von ſelbſt gleich nach 
dem Druck abgeſchnitten werden kann. Wenn nun dieſe neue 
Preſfe durch eine Dampfmaſchine in Bewegung geſebzt wird, 
liefert fie in der That faſt Unglaubliches; denn fo iſt es moͤg 
lich, daß auf ihr in Einer Stunde vier Tauſend fertig gedruckte 
und zugleich beſchnittene Bogen hergeſtellt werden konnen. Aus 
ßerdem nimmt fie kaum die Hälfte des Raumes unferer gewoͤhn⸗ 
lichen Preſſen ein, und auch die Herſtellung nicht theurer als 
bei dieſen kommt. 
Jubelfeſte der Erfindung der Buchdrucker kunſt veröffentlicht 
werden. 


Homer iſt von jeher der Lieblings dichter der Helden gewe⸗ 
fen. Darius bewahrte die Ilias in dem koſtbarſten Kästchen, 
von dem die Geſchichte erzaͤhlt. Alexander hatte die Ilias 
fiets mit dem Dolche unter feinem Kopftiſſen liegen. Auch 


Das Naͤhere wird bei dem bevorſtehenden 


Napoleon zog bie Itiade unendlich weit der Aeneide Virgils 
vor. In dem neuen Memoirenbande, den Hr. Mar⸗ 
ch and aus Dictaten von Sanct Helena compilirt hat, fin⸗ 
det man außer dem Commentar zu Caͤſars Feldzuͤgen, auch 
einige kritiſche Abhandlungen von nicht geringem Intereſſe. 
Gigen die Behandlung des Gegenſtandes in der Aeneide hat 
der Feldherr viel einzuwenden: „Aeneas“ beißt es bei dieſer 
Gelegenheit, „will in vier Stunden Priam's Pallaſt verthei⸗ 
digt, Creuſa abgeholt, die Stadt ſchon ganz unterworfen ge⸗ 
ſehen haben. So raſch geht es nicht! Hatte Homer Troſa's 
Fall zu beſchreiben gehabt, er würde wenigſtens acht Tage und 
acht Naͤchte darauf verwendet daben. Wenn man die Iliade 
lieſt, fuͤhlt man bei hundert Sellen, daß Homer mit im Felde 
war und ſich auf den Krieg verſtand. Hätten wir Agamem⸗ 
non's Tagebuch noch, es koͤnnte die militäriſchen Operationen 


nicht genauer angeben, als wir ſie in dem Meiſterwerk der epi⸗ 


ſchen Dichtung finden. Lieſt man dagegen die Aeneide ſo merkt 
man überall den Schulmeiſter, der kein Pulver gerochen hat.“ 
Der Anachronismus mit dem Pulver fallt äbrigens dem Ueber⸗ 
feger zur Laſt. (Im franzoͤſiſchen heißt es einfach: „qui ua 
jamais rien fait.“ 


Frankfurt, 19. März. Vieles Auffehen macht ger 
genwärtig die Verhaftung des Schauspielers W., welcher, in 
Folge einer gegen eine Magd gepflogenen peinlichen Unterſu⸗ 
chung, vom Polizeiamte zu vierwoͤchentlichem Arreſte verurtheilt 
worden iſt. Ob es nicht zweckmäßiger wäre, einen Mann, ge⸗ 
gen welchen wegen ſolcher Vergehen eine Strafe nöthig wird, 
lieber zu hindern, nochmals aufzutreten, moͤge dem Ermeſſen der 


Behörden überlaffen bleiben. Die Art des Vergehens läßt we⸗ 


nigſtens die öffentliche Beſprechung ſehr unraͤthlich etſch. i 
nen; dieſelbe wird aber durch ſolchen Arzeft natürlich hewor⸗ 
gerufen. — Schauſpieler Haßel will zu feinem Beneflz eine 
Schulſzene darſtellen, worin die früher beſtandenen ſoge⸗ 
nannten Quartierſchulen, welche aber wegen ihter groben Maͤn⸗ 
gel von Seiten des Staates aufgehoben worden ſind, in ihter 
Bloͤße vorgeführt werden; die Herrn Schulvorſteher ſollen in 
deſſen Himmel und Holle bewegen, daß tiefes Stück nicht zur 
Aufführung komme, und während alle Staatsanſtalten und 


Stände ſich müffen gefallen laſſen, in ihren Mängeln auf der 


Bühne zu erſcheinen, auch in andern Stüden oft Schüler und 
Lehrer fo vorkommen follen die hieſigen aufgehobenen, 
Schulen davon ausgeſchloſſen ein!?! (N. C.) 


„ Haydn's Geburtstag. ** 


Die Aufführung „der Schöpfung“ von Joſeph 
Hayden, welche ſeit länger als 30 Jahren zue Feier des 
Gründonnerſtags in Breslau ſtattfindet, trifft dies mal zu⸗ 
fähig auf den Geburtstag des Schöpfers des unſterblichen 
Werkes. Dis ſes freudige Eteigniß, welches Herrn Baron 
von Perg laß Veranlaſſung gegeben hat, das heutize Con⸗ 
cert mit einigen Worten einzuleiten, möge alle Verehrer 
des großen deutſchen Tonmeiſters auffordern, der ſeltenen 
Feter mit erhöhter Freude deizuwohnen. . 

Wit einer Beilage. 
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Donnerſtag den 31. Marz 1836. 


Breslau, 30. Maͤrz. Am 23ſten d. M. wurde in 
der Ohle ohnweit Rolhkretſcham ein männlicher ſchon ſehr von 
der Faͤulniß angegang ener menſchlicher Leichnam gefunden und 
in ihm der ſeit dem Monat Januar d. J. vermißte und offenbar 
verungluͤckte Stu irende der Theologie, Ignatz Dziadeck aus 
Walzen bei Neuſtadt in Oberſchleſien, erkannt. 

Am 25ſten d. wurde ein Maurergeſelle in feiner Wohnung 


erhaͤngt und am 26ſten ein Schneidergeſelle in der Kammer 


3 


ſeiner Wohnſtube todt auf einem Stuhl ſitzend gefunden. Er 
hatte ſich mit einem Bardiermeſſer eine Arterie am Halſe durch⸗ 
ſchnitten. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 32 männliche und 33 weibliche, überhaupt 65 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 7, an 
Alterſchwäche 7, an Kraͤmpfen 10, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 11, an Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 5, an Menſchen⸗ 
dlattern 5. Den Jahren nach befanden ſich unter den Vers 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 11, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5. von 60 bis 70 Jahren 
4, don 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 4. 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getteide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1878 Scheffel Weizen, 5161 
Scheffel Roggen, 603 Scheffel Gerſte, 1376 Scheffel Hafer. 
= In der nämlichen Woche find aus Oberfchlefien auf der 
Oder hier angekommen: 33 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
2 Schiffe mit Getreide. 100 Schiffe mit Brennholz, 17 Gänge 
Brennholz und 208 Gänge Bauholz. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Haupt⸗ 


Hegel bei der Ober: und Unter: Schleuße iſt 16 Fuß 1 Zoll 

ind 3 Fuß 6 Zoll. e A, 

— 4 —ñ22———— 
(Eiſenbahnen.) Wien, 26. Maͤrz. (Privatmitth.) 
ie Bochnia⸗Eiſenbahn⸗Unternehmung giebt einen entſchiede⸗ 

zen Beweis, daß unter unfern Capitaliſten reger Sinn für 

großartige und gemeinnuͤtzige Zwecke herrſcht. Statt der er⸗ 
forderlichen 6,000 Aktien wurden bekanntlich binnen 14 Tagen 

x 490 Aktien (mit einem Betrage von 2 Mid ionen) gezeich⸗ 

et. Die Repartition iſt nach dem Maaßſtabe erfolgt, daß 


3 ein Subferibent von 2 bis 4 Aktien nur 2, jener von 5 bis 


jene 


| 
| 
| u 


255 ask nur 3, der Unterzeichner von 30 bis 40 Aktien 
Es iſt d und jener von 50 und darüber nur 10 Stück erhielt. 
den i dee gar nicht uͤberraſchend, daß die Aktien zu der zwei⸗ 
Raab der Einleitung begriffenen Eifenbahn von hier nach 
ep ngarn, noch vor der Bekanntmachung ihre Theile 
durch ee haben, folglich nicht mehr ins Publikum 

22 ſeription kommen werden. Die erſteren, nämlich 
für Bochnia, haben bereits einen Cours von 1060 Fl. — 


| — Vorarbeiten für die Ausführung haben begonnen, und 


nicht der geringſte Zweifel, daß die Beendigung dieſer 


nternehmung noch vor d 
friſt Ratefinden werde. em Ablaufe der angenommenen Zeit« 


Die Eiſenbahn von Cöln nach Eupen und von 
Breslau nach Freyburg. 


Das Comité für die Eiſenbahn von Coͤln nach der Belgi⸗ 
ſchen Grenze hat in einer eigenen Druckſchrift Rechenſchaft über 
ihren Plan gegeben, und wie theilen den Leſern einen kurzen 
Auszug dieſer hoͤchſt lehrreichen Schrift nur des halb mit, weil 
bei den viel beſprochenen Plänen für Bahnen in den oͤſtlichen 
Provinzen unſeres Staates einer derſelben von Ariomen aus ⸗ 
geht, die ins Fabelhafte ſtreifen. Es dürfte zur Berichtigung 
irriger Anſichten nicht ohne Vortheil fein, die Grundſaͤtze uns 
ſerer weſtlichen Landsleute bei dergleichen Unternehmungen ge⸗ 
nauer kennen zu lernen, um die unſtigen, ſo weit die Verhält⸗ 
niſſe ſich abmeſſen laſſen, dagegen in die Schaale zu legen. Die 
Bahn wird die Städte Coͤln, Bergheim, Düren, Jülich, Eſch⸗ 
wei er, Aachen, Burtſcheid und Eupen durch unmittelbare Be⸗ 
ruͤhrung, oder durch Anſchluß vermittelſt Zweigbahnen verbinden, 
von da ſich auf beinahe alle Hauptſtaͤdte Belgiens und vielleicht 
auf die Hauptſtadt Frankreichs erſtrecken. Dieſelbe wird nicht 
volle 12 Meilen lang fein, und nach einem auf Grund der Ber 
rechnungen aller bis jetzt erbauten Bahnen in Europa und 
Amerika veranſchlagten Koſten durchſchnittlich die Meile 
150,000 Tylr. zu bauen Eoften, und 10,000 Thlr. die Meile 
an Grundentſchaͤdigung erfordern. Die Anſchaffung und In⸗ 
ſtandhaltung des fahrenden Zeuges, der Maſchinen, Gebaͤude 
u. ſ. w. wird ein Kapital von 280,000 Thlr. und einen jaͤhr⸗ 
lichen Aufwand von 58 000 Thalern erfordern, wonach die 
Ausgaben jährlich ſich ſtellen: 

1) Zinſen vom Anlage⸗Kapital der Bahn, 

Unterhaltung, Beaufſichtigung und Ver⸗ 

waltung derfelbeen 148,000 Thle. 
2) Zinſen vom Anlage⸗Kapital des gehenden 

Zeuges und aller Anlagen zum Betriebe, 

Selbſtfoͤrderungskoſten, Erfag und Uns 

ter haltung aller Transportmittel und He ⸗ 

bungsgebuͤhten 152,000 


Summa der jährlichen Ausgabe 300,000 Thlr. 
Die Einnahme veranſchlagt dagegen das Co⸗ 
mité auf einen Güter: Verkehr von 
1.500.000 Zentner auf der ganzen Bahn, 
oder 18 Mill. Zentner auf eine Meile 
Weges à 5 Pfennige der Ztr. per Meile 
Paſſagierderk he 36 000 Perſonen auf 11/8 
Meilen a 7½ Sgr. die Meile 
Summa der Einnahme 356,000 


Mithin der jährliche Ueberſchuß 56.000 Tir. 

Hiernach würde bei Voraus ſetzung einer jährlichen Fördermaſſe 
von 1½ Mill. Zentner und 36,000 Reiſenden durch die ganze 
ee das nen der nr und das für die Betriebe: 
nlagen ſich mit 7½ pCt. verzinfen. 
Wer nun einen Begriff von der Lebhaftigkeit der Verbin⸗ 
dung auf jener projektirten Bahn hat, zu der auf 3 und mehre 
Meilen die Straßenzüge der gewerbreichen Städte Stolberg / 


250,000 Thlr. 
106,000 
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Corneliemünſter, Montjoie und Malmedy ſich noch mit ans“ was unbequeme Wendungen; 


ſchließen werden, wer da weiß, daß dieſe Bahn dazu beſtimmt 
iſt, das innere Deutſchland mit der Nordſee zu verbinden, 
wer den nicht unbedeutenden Steinkohlenverkehr auf dieſer 
Bahn gehörig würdigt, und wer mit anſchlaͤgt, daß die bedeu⸗ 
tende Spedition der Produkte rheinländiſcher Induſtrie nach 
Nord⸗Amerika, welche ſich jetzt zwiſchen Hamburg, Bremen, 
Rotterdam und Havre theilt, kuͤnftig beinahe ausſchließlich, 
und die Waarenbezuͤge fue den Regierungsbezick Düffeldorf, 
welche jetzt über Bremen ſtattfindet, zum allergroͤß ten Theil der 
Eiſenbahn zufließen werden, und in der Veranſchlagung des 
Comi:e doch nach reifer und ſicherer Prüfung nur 145 Mill. 
Bentnec durch die ganze Bahn ermittelt ſieht, muß erſtaunen, 
wenn die Frepburger Eiſenbahn dagegen mit 1 Mill. Zentner 
auf die ganze Bahn veranſchlagt wird! Auffallen der aber noch 
iſt die Annahme eines Perſonen⸗Transports von Breslau nach 
Freyburg auf Hoͤhe von 50,000 Perſonen. Das Comité hat nach 
Eiaſicht der Liſten der mit Fahr · Schnell · u. Extra · Poſt befoͤrder · 
ten Perſonen, fo wie nach Berechnun der an den Chauſſee⸗ 
Haͤuſern erhobenen Zoͤllen 36,000 Keiſende nur veranſchlagen 
zu dürfen geglaubt, indem doch ungeachtet der Eiſenbahn auf 
den beſtehenden Straßen noch gefahren und geritten werden 
wird. Zur Beurth ilung dieſer Annahme darf nur angeführe 
werden, daß zwichen Coͤln und Aachen in einem Jahre (1834) 
die Fahr ⸗„ Schnell» und Extra⸗Poſten 20,000 Perſonen bes 
foͤrderten. — Die Freiburger ⸗ Breslauer Eiſenbahn ſoll aber 
50,000 Perſonen befördern, was freilich gegen jene Annah⸗ 
me von 36,000 Perſonen hoͤchſt auffallend erſcheint. 

Waͤhrend nun uͤberdem das Coͤlner Comité die Meile nicht 
unter 5 Pfennigen den Zentner fahren will und kann, ſollen 
wir nach Freiburg mit 3 bis 4 Pfennigen fortkommen, das 
Perſonengeld aber auf 7 Meilen bis Freyburg mit 15 Sge. 
einnehmen, während die Coͤlner nach einer ſolchen Entfernung 
52½ Sgr., demnach drei sin halb mal mehr ſich zahlen laſſen 
muͤſſen; und ungeachtet dieſer großen Verſchiedenheit der 
Preiſe glauben die Coͤlner doch nicht mehr als 7½ Procent 
erübrigen zu koͤnnen. Die auffallende Verſchiedenhrit der 
Voranſchlaͤge ift fo augenfaͤllig und Über alle Begriffe divergi⸗ 
tend, daß jede weitere Beuitheilung uͤberfluͤſſig wird. 


Letztes Konzert der Clara Wieck. 

Am 29ften d. hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum im 
Theater verſammelt, um noch einmal die von uns mehrfach be⸗ 
ſprochene Klavirbictuoſin zu bewundern. Es war doppelt in» 
tereſſant, von ihr eine eigene größere Kompoſition, die letzten 
beiden Saͤtze eines Concerts, vortragen zu hoͤren. Wir hal: 
ten es nicht fur ganz günſtig. daß der erſte Theil des Concerts 
uns vorenthalten ward, da in harmoniſcher Hinſicht derſelbe 
zu der vol igen Abrundung des Ganzen erforderlich iſt. Eine 
zarte Romanze, deren Melodiz zuerſt dem Pianoforte allein, 
dann unter deſſen figurirter Begleitung dem Violoncello zuge⸗ 
theilt iſt, leitet in ein Finale von polonaiſenartigem Rhythmus 
und ſehr iatereſſanten Form ein. Sehr bald macht ſich einge: 
ſangreiches Gegenthema geltend, deſſen Figur mit der des 
Haupt motios abwechſelnd, während glücklich erfundenen aber 
hoͤchſt ſchwierigen Klavi rpıffagen von dem begleitenden Dr: 
cheſter aufgenommen werden. Der Charakter des Ganzen iſt 
elegiſch und zuletzt leidenſchaftlich geſteigert, die Behandlung 
der Mechanik der Chopiaſchen Art verwandt. Sollen wir et⸗ 
was rügen, fo wären es manche dem Orcheſter zugetheilte, et ⸗ 


och wäre es hoͤchſt unbillig, 
wollte man von einer ſechszehnjährigen Künftlerin verlangen, 
daß die Ecfahrung bereits der Begeiſterung gleichſtehn ſollte. 
— Mit einem feit kurzer Zeit hier anweſenden Violinvirtuoſen 
Herrn Koͤchy ſpielte Clara Wieck Variationen (über ein 
Thema aus der „Braut“ von Auber) für Pianoforte und 
Vio in von Beriot. Das ſehr elegante, aber mit vielem 
Geſchmack eingerichtete Unterhaltungsſtuͤck wurde hoͤchſt ſauber 
vorgetragen. Herr Koͤchp bekundete dabei eine ſehe zarte, 
durchaus reine Intonation und gediegene Aus bildung. — Der 
Abend wurde mit den ſchon bekannten Variationen von Herz 
über ein Thema aus dem Zweikampf deſchloſſen, wodei man 
wiederum die Duͤrftigkeit des- Kuͤnſtleriſchen Gehaltes über der 
Vollendun; der kleinſten Verzierungen gern überhörte. — Die 
Kuͤnſtlerin ſchied unter einem Beifallsſturme, den ihre ausge: 
zeichneten, und dennoch von keiner Prätenfion begleiteten Lei⸗ 
ſtungen, ſich gewiß überall erringen werden. 4 

f A. K. 


Auflöſung der Roͤſſel⸗ Sprung Charade in der gefte. Ztg. 
Rochuspumpernickel 


Inſer ate. 


Ich wohne jetzt auf der Junkernſtraße Nr. 4. 
i Regierungsrath Dr. Remer. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Wir geben uns die Ehre unſere am 12. Maͤrz erfolgte 
Verlobung unſern entfernten Freunden und Bekannten ans 
zuzeigen. Leobſchüͤtz, den 27. März 1836. 

Juſtizrath Günzel. 
Verwittw. Majorin und Poſtmeiſterin Anna 
von Doͤbel, geb. von Ofen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Breslau den 31. Maͤrz 1836. 
N verwittw. Böhm, 
B. Heinrich. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 27. d. M. erfolgte glückliche Entbindung mii⸗ 
ner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 
Theilnehmenden ergebenſt anzuzeigen. 

Adelsdorf, den 28. Maͤrz 1835. 

Al. Freiherr v. Saurma v. d. Jeltſch. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Abend um 6½ Uhr erfolgte Ent- 
bindung meiner geliebten Frau, geborne Freiin 
von War ko tsch; von einem gesunden Sohn, 
zeige ich hiermit ergebenst an: 

Ruppertsdorf, den 28. März 1856. 

Baron von Sauerma. 


Todes -Unzeige 
(Verſpaͤtet.) ES 
Den am 5. März zu Glogau plöglich erfolgten Tod mei» 
nes geliebten einzigen Sohnes und Bruders, des Königl. Prem. 
Lieutenant a. D., Otto von Krafft, zeigen wir im 
tiefſten Schmerz unſern Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. 3 
Breslau, den 30. März 1836. 
Verwittwete General-Lieutenant von Krafft. 
Caroline Hancke, geb. von Krafft. 
Medicinal⸗Rath Dr. Hancke. 


Todes Anzeige. 

Das am 21. März nach kurzem Krankenlager erfolgte 
Ableben des Königl. penſioniiten Garniſonprediger und Pa⸗ 
ſtor zu Ttiebuſch, Carl Friedrich Köhler, in einem 
Alter von beinahe 78 Jahren, zeigen von tiefem Schmerz 
ergriffen, die Kinder des Dahingeſchiedenen hiermit theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Edita und Heinrich Köhler. 
Todes- Anzeige. 
Von tiefgefühltem Schmerz durchdrungen, melde 
ieh meinen auswärtigen Verwandten und Freunden 
den erfolgten Heimgang zum Leben, von meiner 
ältesten Tochter, der geschiedenen Frau des da- 
maligen Hauptmanns und Ingenieur de place, von 
Rohde, Jenny von Humboldt, Ihr Abgang 
von Uns wurde durch mehrere Minuten anhaiten- 
des Blutbrechen verursacht. Schriftliche Beileids- 
bezengungen würden nur meinen Schmerz erhöhen, 
und ich bitte nar um Theilnahme, Ihr Alter war 
47 Jahre 11 Monat und 29 Tage. Segen ihrem 
Andenken. 


Im Verlage von W. Schüppel in Berlin iſt fo eben 
dien und zu haben in 


G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring- und Kränzelmarkt. Eck.) 
Handbuch für Könige. Preußiſche Zoll⸗ 

beamte und Branntwein⸗Brennerei⸗ 

Beſitzer, 
enthaltend eine tabellariſch darueftellte Berechnung, ſowohl 
über die Verſteurung des Maiſches, als auch über die Bo⸗ 
niſikation beim Export des Branntweins in das Ausland, 
nach geſetlich feſtgeſteuten Prozenten. Von 
Heinemann. 
Er. 8. Geh. Preis 22%, Str. 
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So eben erſchien bei Carl Neumann in Gotda, 
und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz, (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


Gedenke mein! 
Blaͤtter der Ehre, Liebe und Freundſchaft fuͤr 
Wohlmeinende und Scheidende. 

Heraus gegeben 
vor 
Karl Blumauer. 

Erſte Abtheilung. 

Zweite mit 200 Aufſaͤtzen vermehrte Auflage. 
Sauber geheftet 7½ Sgr. 

Eine neue Auswahl von 600 Stammbuchaufſetzen aus 
den Werken der vorzuͤglichſten Schriftſteller, die ſich durch 
Kraft, Buͤndigkeit und Abwechſelung des Inhalts, fo wie 
durch äußere Eleganz und große Wohlfeilheit vor andern 
Büchern der Art vortheilhaft auszichnet. Zug geben find 
ſechs landſchaftliche Anſichten aus Thüringen. 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Ber⸗ 
lin erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraänzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: r 


Verſuch eines methodiſchen Leitfadens 
bei dem Unterrichte in der Geſchichte für Bürger⸗ und 
Landſchulen von 
Ferdinand Wilhelmi, 
pastor primarius zu Beeskow, Königl. Superintendenten 
und Schul⸗Inſpektor Breskower Kreiſes. 

230 Seiten in Detav. Preis 7½ Sgr. 

Durch dieſes Buch iſt einem langgefühlten Bedür fuß 
abgeholfen; denn die hier empfohlene Methode giebt dem 
Kinde nicht bloß ein Aggregat hiſtoriſcher Notizen, ſondern 
truͤgt zugleich mit dazu bei, daſſelbe für das Reich Gottes 
zu erziehen, und bewirkt durch den Geſchichtsunterricht Ver⸗ 
edlung des Gemuͤthes und ein Leben zur Gottſeligkeit. 

In demſelben Verlage erfhienen früher fol⸗ 
gende Schulbücher: 

Dreiſt, S. C., Der Catechismus Luthe ri, aus⸗ 
fuͤhrlich erklärt in Fragen und Antworten, wie auch 
mit Sprüchen und Liederverſen verſehen. Ein Hand» 
buch beim Catechiſiren für Schullehrer auf dem Lande. 
8. Vierte verbeſſerte Auflage. (11 Bogen.) 10 Sgr. 

Hartung, Albrecht, Arithmetiſche Aufgaben 
zum prak iſchen Unte richte für Schulen und zu haͤus⸗ 
lichen Uebungen. Zwei Theile. 8. Zweite Auflage. 
à 15 Sgr. Compl. 1 Thlr. 

— — Auſfloſungen zum erſten und zweiten Theil. 

. 10 Sgr. 

Henzſchel, W., Der kleine Bibel⸗Kinderfreund. 
Eine Sammlung von Bibelſprüchen und Liederverſen 
über die wichuigſten Wahrheiten der Chriſtlichen Reli» 
gion, für Stadt⸗ und Landſchulen, nebſt Luthers Ka⸗ 
techismus. 8. (6 Bogen.) Sgr. 

Langdein, A. F. E., Sanymeda. Fabeln, Erzähe 
lungen und Romanzen zu Gedaͤchtniß⸗ und Rede Uebun⸗ 
gen der Jugend. 8. Zwei Theile. Zweite Auflage. 
Geh. à 25 Sgr. Compl. 1 Tylr. 20 St. 
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Wilmſen, F. P., Deutſches Leſe buch zur Bildung 
des Geiſtes und Herzens, für die Schule und das. 
Haus. gr. 8. (21 Bogen.) 15 Sgr. 

Die Schoͤnheit der Natur, geſchildert 

von Deutſchen Muſterdichtern. Eine Blumenlefe für 

die Jugend, zur Belebung des religioͤſen Gefuͤhls und 
zur Uebung im Leſen mit Empfindung. 8. Mit alle⸗ 
gotiſchem Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet. 

20 Sgr. 


Im Verlage von Carl Cranz Musikalien- 
handlung in Breslau, (Ohlauerstrasse) ist so 
eben erschienen: 


Hommage à Clara Wieck 


Recueil 
ä pour le 
Pianoforte, 
contenant 
Caprice par E. Franck. 
Rhapsodie par A. Hesse. 
Vision par A. Kahlert. 
Toccate par E. Köhler. 
Nocturne par B. E. Philipp. 
: Preis 15 Sgr. 


In der Antiguarbuhhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Ne. 6. ſind zu haben: 

Geevell, Commentar z. d. Eredi geſetzen, 4 Bd. Ppb. 
m. T. L. 10% Thlr. f. 5½ Thlr. Sttembecks Ergaͤn⸗ 
zungen z. Landrecht, nebſt Nachtrag bis 1832. 4 Bd. 8. 
in eleg. Hlbfrzb. ſtatt 10 Thlr. f. 5 Thir. Poppes aus⸗ 
führliche Volksgewerbslehre, 2 Bd. 8. 1833. ſehr elegant 
geb. ſtatt 334 Thlr. f. 2½ Thlr. Harms Winter⸗ und 
Sommer Roſtila, 2 Bd. 8. 1836. gut geb. f. 3 Th'r. 
Hüffels praktiſche Theologie, 2 Bd. 1835. elegant geb. f. 
37% Thir. Schleiermachers Dogmatik, neueſte Aufl. in 
eleg. Hibfr;d. ſtatt 5 Thlr. f. 3½ Thlr. Stunden der 
Andacht, neueſte Aufl. auf ſchoͤnem Papier in 8 eleganten 
Bd. f. 6 Thlr. Converſations-Lexicon der neueſten Zeit u. 
Literatur in 4 eleganten Baͤnden f. 6 Thlr. Rotteck allgem. 
Weltgeſchichte in 9 eleganten Hibfezb. neue Ausgab. f. 6 
Thlr. Bürgers ſaͤmmtl. Werke, 8 Bd. ſaub. ged. f. 21% 
Thlr. 


Verzeichnisse von einer vorziig- 
lichen Auswahl historischer, bel- 
letristischer, theologischer und me- 
dlicinischer Bücher, von mehr als 
Zwanzig Tausend Bänden, zu 

sehr wohlfeilen Preisen, liegen in 
derselben Handlung zur Einsicht 
bereit, 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 


Noͤſſelts Weltgeſchichte 


f. Toͤchterſchulen, neuſte Aufl. 1836. 3 Bde. noch neu für 
3% ithlr. Huͤffel, Handb. der pr. Theol. 2 Bde. 1835. 
noch neu f. 2% rthl. De Wette, Einleitg., neuſte Aufl. 
2 Bde. noch neu f. 3 rthlr. 


Ediktalvor ladung. 
Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des Eten 
Armee⸗Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen uns 


bekannten Glaͤubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 


1835 an nachſtehende Truppentheile und Militair⸗Inſtitule, 
als: 1) das te Bataillon (Breslauer) des Zten Garde⸗ 
Landwehr⸗Regziments zu Breslau; 2) das 1ſte, te und Fuͤ⸗ 
ſilier⸗Bataillon des 10ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Breslau und Glatz; 3) die Regiments und Bataillons⸗Oe⸗ 
conomie⸗Commiſſtonen dieſes Regiments zu Breslau und 
Glatz; 4) das 1ſte, 2te und Füſilier⸗Bataillon des 11ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Glatz; 5) die 
Regiments und Bataillons⸗Oecoromie⸗Commiſſionen dieſes 
Regiments zu Breslau und Glatz; 6) die 3 Garniſon⸗Com⸗ 
pagnieen des 10ten und 11ten Infanterie Regiments und 
der 11ten Divifion, ſo wie die der letztern Compagnie atta⸗ 


ſchirte Strafſektion zu Silberberg; 7) das Iſte Kuiraſſier⸗ 


Regiment und deſſen Oeconomie⸗Commiſſion zu Breslau; 
8) das Ate Huſaren⸗Regiment und deſſen Oeconomie⸗Com⸗ 


miſſien, fo wie die Lazarethe deſſelben zu Ohlau und Streh⸗ 


len; 9) die 2te Schützen⸗Abtheilung und deren Oeconomie⸗ 
Commiſſion zu Breslau; 10) die Gte Artillerie Baigade und 
deren Haupt⸗ und Spezial Oeconomie Commiſſionen zu Bres⸗ 
lau, Glatz, Silberberg und Frankenſtein; 11) das Fuͤſttier⸗ 
Bataillon 23ſten ir ien⸗Jafanterie⸗Regiments und deſſen 


Oeconomie-Commi'ſion zu Schweinitz; 12) das Füfilier» 


Bataillon 22ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deſſen 


Oecconomie Commiſſion, ſeit dem 25. März bis ult. Decem⸗ 


ber 1835 zu Brieg; 13) das 6te Hufarens» Regiment und 
deſſen Lazareth zu Muͤnſterberg; 14) die Garniſons⸗Com⸗ 
pagnie 23ſten Infanterie: Regiments, fo wie die derſelden 
attaſchirte Strafſektion zu Glatz; 15) die 11te Invaſiden⸗ 
Compagnie und deren Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
Hadelſchwerdt; 16) die Detaſchements derſelben pro 1. Zar 
nuar bis ult. December 1835 zu Glatz und pro 1. Januar 
bis 30. September 1835 zu Wünſchelburg; 17) das Des 
taſchement der 12ten Invaliden⸗Compagnie und deſſen Kran⸗ 
ken Verpflegungs Commiſſion zu Reichenſtein; 18) das [ſie, 
2te und Zte Bataillon 10ten Landwehr⸗Regiments zu Bres⸗ 
lau, Oels und Neumarkt; 19) das Iſte, te und Zte Bas 
taillon 11ten Landwehr: Regiments zu Glotz, Brieg und 
Frankenſtein; 20) die 6te Gensdarmerie⸗Brigade zu Bres⸗ 
lau; 21) die 11te Diviſions⸗Schute zu Breslau; 22) die 
Garniſons⸗Schule zu Silberberg pro 1. Jali 1834 bis ult. 
December 18355 23) die A tillerie-Depots zu Breslau, 
Glatz und Siſberberg; 24) die beiden Garniſon⸗Lazarethe 
zu Breslau; 25) die Garniſon-Lazarethe zu Glatz, Sie ber⸗ 
berg, Brieg und Frankenſtein; 26) das Montirungs⸗Depot 


zu Breslau; 27) das Train⸗Depot zu Breslau; 28) das 


Proviant Amt zu Breslau; 29) die Reſerve⸗Mogazin Ver⸗ 
waltung zu Brieg; 30) die. Feſtungs⸗Magarin Verwaltungen 
zu Glatz und Süberberg; 31) die Garniſon⸗Verwaltungen | 
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zu Breslau, Brieg, Glatz und Silberberg; 32) die magi⸗ 
ſtratualiſchen Garniſons⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Rei⸗ 
chenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt 
und Münſterberg; 33) die magiſtratualiſche Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung pro Aflen Januar bis 30ſten September 1835 zu 
Wuͤnſchelburg; 34) die Feſtungs⸗Dolirungs oder ordi⸗ 
näten Feſtungs⸗Bau⸗ und eiſernen Beſtands⸗Kaſſen in 
den Feſtungen Glotz und Silberberg; 35) die Feſtungs⸗ 
Revenuͤen Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silber 
berg; 36) die extraordingiren Fortifikations⸗ und Artille 
tie» Bau: Kaffın in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 
aus irgend ein m rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
ten Julius d. J Vormittags 11 Uhr im hieſigen 
Ober » Landes » Gerihtshaufe vor dem Koͤnig' ichen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichterath Herrn von Wallenberg an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner Anfprüche 
an die gedachten Kaſſen verluſtig erklärt, und mit ſeinen 
Forderungen nur an die Perfon desjenigen, mit dem er con ⸗ 
trahirt hat, verwieſen werden. 
Berslau, den 27. Februar 1836. 
Koͤnigliches Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
a Erſter Senat. \ 
Os wald. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen in dem Jagen 77 des Poppelauer und in 
dem Jagen 84 des Hirſchfelder Squtzdiſtrikts 215 Stuͤck 
Eichen auf dem Stamme, fo: wie auch eine Quantität 
Brennhoͤlzer, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 12. April d. J. Mor⸗ 
gens 10 Uhr im hieſigen Oberfoͤrſter Etabliſſement ande: 
taumt worden. f 

Die Gehölze können von heut ab beſichtigt werden, und 
ſind die Königl. Foͤrſter zu Poppelau und Hirſchfelde mit 
deten Vorzeigung beauftragt. 

Poppelau, den 25. Marz 1836. 

Der Königliche Oderfoͤrſter. 
Müller. 


Wein ⸗ Auction, 
Heute Donnerſtag den 31. d. M. Vorm. von 

9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr an, werde ich 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, eine große 
Parthie Rothwein, Wuͤrzburger, wie auch feinen 
Ober⸗Ungar⸗Wein und Haut⸗Sauterne, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 
Auch wird eine eiſerne mit allem 
Fleiße gearbeitete, ſehr ſchoͤne Geldkaſſe, 
mehre Gemaͤlde und ein antikes Feuer⸗ 
Gewehr aus der Zeit des sojährigen 
Krieges mit vorkommen. 

Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 

Yuttiom 

Auf den 18. April d. J. feüh von 8 Uhr an, ſollen 
in dem Schmidt Herleſchen Haufe Nro. 25 hierſelbſt 
virſchiedene Kleidungsſtücke, fo wie Betten, Wäſche und 
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Haus geraͤthe, nebſt einigem Schmiedehandwerkzeuge, an den 

Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 

werden. Meinert, den 27. Maͤcz 1836. 
Wittke, v. C. 


Extra feine Filzhuͤte 
in neuſter Facon em⸗ 
pfingen in größter 
Auswahl 
L. Meyer u. Comp. 
am Ringe TChurf. 
2 Elaſtiſche Filhute 


in den neueſten Fagons, find in bedeutender Auswahl wies 


Gebrüder Bauer, 
Meubles, Galanteries und Kurze 
Waaren Handlung große Ring Nr. 2. 


MDB oy e 


ift von allen Sorten auslaͤndiſcher Weine moͤglichſt billig 
zu haben bei A. Loͤwy, Albdirechtsſtr. Nr. 36. 


Zum bevorfichenden Feſte empfehle ich mein ſortirtes La. 
ger, beſtehend in den neuſten Sommerweſten, des gl. in 
Seide und Wolle, ravatten mit den neueſten Schleifen, 


der vorraͤthig bei: 


Chemiſels, Hale kragen, oſtindiſche Taſchentuͤcher, bunte 


Oberhemden, Trico⸗Unterbeinkleider, Gummihoſentraͤger; zu · 
gleich erhielt ich ine Sendung der neueſten b 


Wiener Filzhuͤte, 


wie auch fümmiliher in dieſes Fach einſchlagenden Artikel: 
das neue Etabliſſemement in 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


von 
Louis Pick, 
Ring⸗ und Ohlaue ſtr.⸗Ecke in der goldnen Krone, 
neben den Hecren Gebruͤdern Gutenttag. 


Gemalte Rolleaux 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
die Leinwand, und Tilchzeug Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24 neben der frühern Acciſe . 
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ſowehl herbe als ſuͤße Ungar⸗, Muscats, Franz» und Roth⸗ 
meine von ausgezeichneter Qualité, offerirt die Handlung 
Jonas Lappé, 
Reuſche⸗Stroße im goldnen Hecht und 
Antenienftr. im goldnen Ring. 


Tuchaus verkauf. 


Bei meinem herangerückten hohen und keaͤnklichen Alter 
finde ich mich veranlaßt, die von mir feit 44 Jahren ge⸗ 
führte Tuchausſchni'thandlung nunmehr gänzlich niederzu⸗ 
legen. Behufs deſſen habe ich mein in der Eliſabethſtraße 
sub Neo. 14 zum goldnen Engel benanntes Haus bereits 
verkauft, und zeige einem hochzuverehrenden Publikum, fo 
wie allen meinen in⸗ und auswärtigen Geſchaftsfreunden 
hiermit ergebenſt an: 

daß ich von heute ab, und zwar noch in dem alten 

Handlungs⸗Locale des in der Eliſabethſtraße zum goldnen 

Engel benannten D.ufes meine noch vorrätbigen Tuch 

waaren um ſo billiger gegen Baarzahlung ausverkaufen 

werde, als es mir daran liegt, um ſo ſchneller damit 
zu räumen. 

Für das mir bisher geſchenkte gütige Wohlwollen und 
Vertrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wiederholt 
in daſſelbe bei meinem gegenwartigen Tuchaus verkauf, und 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 

Sollte irgend Jemand gegen mein Wiſſen noch eine 
gerechte Forderung an mich haben, fo wolle ſich derſelbe zur 
Empfangnahme baldigſt bei mir melden; fo wie ich ſchließlich 
meine ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit fo ergebenſt als drin ⸗ 
gend auffordere: kianen -fpäteftens von dato 4 Wochen 
Zahlung an mich zu leiſten, da ich nach abgelaufener Friſt 
alle diejenigen, welche mit der Zahlung ausbleiden, ſofort 
gerichtlich zu belangen, wich nothgedrungen veranlaßt ſehe. 

Breslau, den 22. März 1836. b 

Joh. Valentin Magirus, 
Eliſabetdſtraße Neo. 14, zum goldnen Engel. 
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Dem hochverehrten Publikum wache ich hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich das von meinem verſtorbenen 
Mann geführte Geſchaͤft vorläufig noch fortſetzen werde, 
und bitte daher, das dem Verſtorbenen ſtets geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich Übertragen zu wollen. 

Gleichzeitig fordere ich alle Herrn Debitoren meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes hierdurch auf, die Beträge ihrer Rech⸗ 
nungen binnen 4 Wochen an mich, bei Vermeidung der ge» 
tichtlichen Klage zu dezahlen. 

Breslau, den 30. März 1836. 

verwittwete Schneidermeiſter Weſtphal, 
Oderſtraß: Nr. 13. 


Meubles⸗Anzeige. 
Mit modern und dauerhaft in eigener Werkſtatt verfer⸗ 
taten Meubles empfiehlt ſich zu billigen Preiſen: 
Spiller, Tiſchlermeiſter, Nikolaiſtr. Nr. 77 in Breslau. 
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Ober Ungar, herb und ſuͤß, als auch alle 3 
Gattungen von ausländifhen Wein zu moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen empfiehlt: 

S. Oppler, Ring Nr. 15. 
One 


eige. 

Ich beehre mich einem 16 Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Kaffeehaus auf der 
Schweidnitzer⸗ Straße im Meerſchiff kommende Oſtern in 
Pacht übernıhmen werde. Für gut zubereitete geſchmackhafte 
Speiſen, kalte und warme Getraͤnke, fo wie für prompte 
und reelle Bedienung werde ich Sorge zu tragen ſtets bemüht 
fein. Indem ich daher um gütigen Beſuch bitte, erlaube 
ich mit gleichzeitig zu bemerken, wie das Lokale durch eine 
von dem Herrn Kunſtdrechsler Kramer gefertigte, mit 
Gas gefüllte große Lampe, Abends hell und ſchoͤn erleuchtet 
ſein wird. Breslau, den 30. Maͤrz 1836. 

Hoffmann, Coffetier. 
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als herbe und ſuͤße Unger, Muscat, Picardan und Franz⸗ 
Weine, fo wie alle übrigen Sorten feine Unger „ Rhein ⸗, 
Wuͤrzburger und Spaniſche Weine, empfiehlt beſtens: 

C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


Wegenſchneller Veraͤnderung 


verkaufe ich für einen ſehr billigen Preis ein ganz im brauch⸗ 
barſten Zuſtande gut gebautes Kirchen Poſi iv mit Pedal. 
Anſorge, Klemptner-Meifter, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 4. 


Wegen ſchneller Veranderung iſt zu verkaufen ein ſehr 
wenig gebrauchter, ganz verdeckter Wagen mit eiſernen Ach⸗ 
ſen, nach der neueſten und modernſten Art gearbeitet, grün 
lockirt, das Tuch iſt fein und ſchoͤn. Den Auftrag zum 
Verkauf hat der Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, 
der Landſchaft ſchraͤg über, 


Pianoforte Verkauf. f 
Ein grosser Concert- Flügel von 6% Octaven in 
feinem Mahagony, mit elfenbeinerner Claviatur nach 
der neuesten ad solidesten Bauart, — derselbe, anf 
dem Fräulein Clara Wieck in ihren Concerten ge- 
spielt hat — steht zum Verkauf bei 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler, 
(Oblauerstrasse.) 


Kloſterſtraße Nr. 42 find auch dieſes Jahr eine große 
Auswahl der ſeltenſten und prachtvollſten Georginen abzu⸗ 
laſſen und die gedruckten Verzeichniſſe daſeldſt gratis zu har 
ben. Von Auswärtigen werden die Beſtellungen, welche 
gegen Ende des Monats April prompt ausgeführt werden, 
poſtfrti erbeten. 
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In Juliusburg bei Oels wird eine Beſitzung in der 
Vorſtadt Nr. 3. wegen Alterſchwaͤche des Eigenthuͤmers für 
1200 Thlr. zum baldigen Verkauf offerirt. 

Die Beſitzung beſteht in einem Haufe, worin 5 Zim⸗ 
mer, ein Mebengebäude von 2 Stuben und Küche, eine 
Wagentemiſe, ein Pferdeſtall fuͤr 5 bis 6 Pferde, einige 
Holz und Viehſtaͤlle und großer Hofraum, ein Garten mit 
Obſtbäumen ꝛc. mit einem Fruchthaus und einem Sommer⸗ 
baufe zum Verſchließen, nebſt 3 Lauben. Der Garten iſt 
durch einen Gärtner regelmäßig eingerichtet und die ganze 
Beſitzung gut verzaͤunt. N 

Zwei große Spiegel mit Goldrahmen ſind Veraͤnderungs⸗ 


halber billig zu verkaufen, das Naͤhere Eiſenkram Nr. 12 im 
goldnen Anker. 


Sechzig Stück große Schoͤpſfe, 


mit Koͤrnern gemäftet, ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nio Qu anzendorf dei Nimptſch. f 


Der neue Lehr⸗Curſus in der mit meiner Penſions⸗Anſtalt 
verbundenen Toͤchterſchule wird Donnerſtag den 7. April feinen 
Anfang nehmen. Ich erlaube mir, dieſes den geehrten Eltern 
und Vormündern, welche mir ihre Tochter und Pflegebefohle⸗ 
nen anvertrauen wollen, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 31. März 1836 

Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Penſions⸗Anſtalt 
und Toͤchterſchule. 


Unterzeichneter hat die Ehre, den Familien, welche ihm 
ihr Zutrauen ſchenkten, zu danken, und empfiehlt ſich zu 
künftigen Winter. 

Breslau, den 31. Maͤrz 1836. 

Arene, Tanzlehrer. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 

Eltern und Goͤnnern meiner Anſtalt beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen, daß am 11. April in derſelden ein 
neuer Lehrkurſus beginnt, zu dem noch mehrere Schülerinnen 
aufgenommen werden können. 

STEHEN 
Vorftcherin einer Schul: und Penſionsanſtalt, am Ringe Nr. 24. 


Schulanzeige. 


Bald nach Ostern beginnt ein neuer Lehr-Cursus 
in meiner Töchterschule, auf der Schmiedebrücke 
in der ersten Etage des Hauses Nr. 55 zur Wein- 
traube genannt. 


iensten. hiemann. 


Offener Poſten. 


Für einen tuͤchtigen Schaafzüichter, welcher ſich ſtark genug fͤͤhlt, 
die Ober Auſſicht und Leitung einer bedeutenden feinen Schaaf: 
heerde zu führen, kann ein vortheilhaftes Engagement im Koͤnig⸗ 
teich Polen nachgewieſen werden. 

F. W. Nickolman n, 
Befiger des Commiſſions⸗Comptoits 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Der Lectionsplan steht gratis zu 


Eine Herrſchaft, welche mehre Jahre zu reiſen gedenkt, 
ſucht einen zuverläffigen Bedienten; derſelbe muß von großer 
Statur, jung und durch fein frühere Dienſthertſchaft gut em» 
pkohlen fein; nähere Auskunft ertheilt der Kammerdiener des 
Herrn Commandant General v. Strang. 


» Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber 
kann ſich behufs feines baldigen Unterkommens, unter Eias 
reichung feiner Atteſte, in der Expedicion d. Zig. melden. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener Oekonomie Beamter 
finder ſofort eine Anſtellung bei dem Dom. Kofhnöme, 
Trebnitzer Kreiſes bei Prausnig. 


Ein Kapital von 6000 Rihlr. 
iſt im Ganzen oder getheilt auf ländliche oder ſtaͤdtiſche Grund ⸗ 
ſtuͤcke auszuleihen. Näheres Ohlauer⸗Sttaße Nr. 24 bei dem 
Herrn Hoffmann. 


— d — — nn — 
Ein Scha, kein Schatz und doch ein Schagz. 
Dummheit, mit Bosheit gepaart, erzeugte das Gerücht, 
ich haͤtte in meinem Keller einen bedeutenden Schatz ge⸗ 
funden! Leichtgläubigkeit verbreitete es und brachte es ſogar 
zur Kenntniß der reſp. hohen Behoͤrde!! Inſofern, als ich 
an meinen verehrten Herren Gäften, wenn fie 
mich, wie bisher, recht zahlreich beſuchen, wirt» 
lich einen unſchätzbaren Schatz befige, kann ich 
dieſem Gerüchte nicht nur nicht widerſprechen, ſondern beftätige 
es mit Vergnügen. 
Breslau, den 28. März 1836. 
C. Kißling. 


Concert⸗Muſik 


an den Oſterfeiertagen im Gabelſchen Garten, wenn es 

das Wetter zuläßt; auf jeden Fall ohne Hinderniß im Saale, 

wozu ich ein hochgerhres Publikum ganz ergebenſt einlade. 
abel, Coffitier. 


L. Schleſingers Antiquariat ber 

findet ſich jetzt Schuhbruͤcke Nr. 17. 
1 Verpachtungs⸗ Anzeige. 

In Krippitz, ½% Meile von Strehlen, find 42 Morgen 
gutes cultioiites Ackerland, welches mit den hereſchaftlichen 
Aeckern grenzt, auf drei hintersinander folgende Jahre zu 
verpachten. Pachtluſtige konnen die Bedingungen dieſerhalb 
4 Nro. 9, eine Stiege hoch im Comptoir er- 
ahren. a ! 


In einer lebhaften Provinziatſtadt Schleſiens wid Tem 
min Johan. c. ein günftig gelegenes Local, zum Betriebe 
eines kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfts em detail, nebſt Wohnung 
von 2 Stuben auf 2 — 3 Jahr in Miethe zu conttahi⸗ 
ren geſucht. Solches Beruͤckſichtizende belicben die Bedin⸗ 
gungen sub Litt. X. nach Naumdurg am Bober france 
zu ſtellen. 


Zu vermiet hen 
und Termin Johanni a. c. zu beziehen iſt in Nr. 13 un · 
term Eiſenkram die Wohnung im 1ſten und 2ten Stock, 
das Mähere beim Eigenthümer, Eiſenkram Ne. 7. 


Burtnerſtraße Nro. 1 iſt ein trockenes, ſeuerſicheres Hof 
gewoͤlbe zu vermiethen. 


— 1124. 


Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19, 2te Elages —- r ĩ„»„„ 
Stuben, 2 Alkoven, 1 Entree, Küche und Beigelaß (ſteht leer). 1 50 K 5 
Den Auftrag zur Vermiethung hat der Kommiſſionair Gra⸗ f 2 u ers 
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Verzeichniß 


der auf der Univerſität Breslau im Sommer: Semefter vom 
25ten April 1836 an zu haltenden Vorleſungen. 


(Die mit * bezeichneten Vorleſungen werden öffentlich oder unentgeltlich gehalten.) 


* Hodegetik, Hr. Prof. Dr. Schön. 


Theologie. 


A. Evangeliſche Facultat. 


Encyclopaͤdie und Methodologie der theologiſchen Wiſſenſchaften, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
* Disputatorium uͤber theologiſche Gegenftände, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Kritik und Hermeneutik des neuen Teſtaments, Derſelbe. 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung in das neue Teſtament, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
* Erklärung des Habakuk und Nahum, Hr. Licent. Rhode, 
der Pfalmen, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
des Daniel, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
des Hiob und Koheleth, Hr. Prof. Licent. Knobel. 
der katholiſchen Briefe Petri, Jacobi und Judaͤ, Hr. Prof. Dr. Hahn. 
der Briefe Pauli an die Roͤmer, Epheſer, Koloſſer, Philemon, die Philipper, den zweiten 
an Timotheus, nebſt dem Briefe an die Hebraͤer, Hr. Prof. Dr. e 
Dr 3 Kirchen⸗ * * Theil, Hr. Prof. Dr. Boͤhmer. 
— Hr. Licent. Rhode. 

Denen ch Hr. Prof. Dr. Hahn. 
Dogmatik, Hr. Prof. Licent. Suck ow. 
Chriſtliche Apologetik, Hr. Prof. Dr. Boͤhmer. 
Symbolik, Hr. Prof. Licent. Knobel. 
Chriſtliche Ethik, Hr. Prof. Dr. Hahn. 
Praktiſche Theologie, Hr. Prof. Licent. Suckow. 
* Katechetiſche Uebungen, Hr. Prof. Licent. Knobel. 

*Die exegetiſch⸗kritiſchen Uebungen Über das alte und neue Teſtament im Koͤnigl. theologiſchen 
Seminar leiten die Herren Profeſſoren Dr. Schulz und Dr. Middeldorpf, die dogmengeſchicht⸗ 
lichen und kirchenhiſtoriſchen die Herren Profeſſoren Dr. Hahn und Dr. Boͤhmer. 


Die Uebungen im Koͤnigl. homiletiſchen Inſtitut leiten die Herren Profeſſoren Dr. Hahn und 
Licent. Suckow. 
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B. Katholiſche Facultät. 


*Kirchengeſchichte zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
Erklarung der Briefe des roͤmiſchen Clemens, Derſelbe. 
Patrologie, Derſelbe. 
Poſitive Einleitung in die geſammte Theologie, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 
Zweiter und dritter Theil der Dogmatik bis zur Gnadenlehre, Derſelbe. 
ie Gnadenlehre, Derſelbe. 
Repetitorium urd Examinatorium über dogmatiſche Gegenftände, Derſelbe, 
Der chriſtlichen Moral: Theologie erſter Theil, Hr. Prof. Dr. Berg. 
Derſelben zweiter Theil, Derſelbe. 
Homiletik mit praktiſchen Uebungen, Derſelbe. 
Examinatorium uͤber Moral und Kirchenrecht, Derſelbe. 
* Die hiſtoriſchen und dogmatiſchen Uebungen in dem Wolzellchen Same werden die Herren 
Profeſſoren Dr. Ritter und Dr. Baltzer leiten. 


VV 


Encyclopaͤdie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht und Hr. Dr. Geyder. 
Geſchichte und Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Huſchke. 
* Geſchichte des roͤmiſchen gerichtlichen Verfahrens, Derſelbe. 
Pandekten ohne das Erbrecht, Hr. Prof. Dr. Unterholzner. 
* Die Lehre von Kauf: und Mieths⸗Vertraͤgen, Derſelbe. 
Erbrecht des roͤmiſchen 615 nach Muͤhlenbruch, Hr. Dr. Gitzler. 
* Ulpian's Fragmente, Derſelbe. 
Kanoniſches Recht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
Geſchichte des kanoniſchen Rechts, Derſelbe. ’ 
Deutſche Staats- und 2 Heſchußte, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 


. 


* Erklärung der lex Saxonum, Derſelbe. 

Deutſches Privatrecht, Hr. Dr. Geyder. 

Gemeines und Preußiſches Lehnrecht, Derſelbe. 

Deutſches Staatsrecht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. | 16 
Poſitives Voͤlkertecht, Derſelbe. 

Gemeines und Preußisches Criminalrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

* Die oberften Grundſaͤtze des Strafrechts, Derſelbe. 

Gemeiner und Preußiſcher Civil-Prozeß, Derſelbe. 

* Methode des Referirens, Derſelbe. 

* Disputatorium und Repetitorium über Naturrecht, Derſelbe. 


\ 


rzneiwiffenfbaften i 
* Eneyclopaͤdie und Hodegetik des mediciniſchen Studiums, Hr. Prof. Dr. Henſchel, 
Knochen- und Baͤnderlehre, Hr. Prof. Dr. Otto. 
* Anatomie des Gehirns und Ruͤckenmarks, Hr. Prof. Dr. Barkow. 
Gefaͤßlehre des menſchlichen Körpers, Derſelbe. 
Vergleichende Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Chirurgiſche Anatomie, Hr. Dr. Kloſe. 
Specielle Phyſiologie des Menſchen, begleitet von phyſiologiſchen Demonſtrationen und Eoprrimenten, 
Hr. Prof. Dr. Purkinje. 
Empiriſche Pſychologie, Derſelbe. 
Allgemeine Pathologie, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Semiotik, Derſelbe. 
Ueber ene Pflanzen nach natuͤrlichen Familien, Hr. Prof. Dr. Henſchel und Hr. Prof, Dr. 
dppert. 
Arzneimittel: Lehre, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 
* Ueber die thieriſchen Arzneimittel, Hr. Dr. Seidel. 
Ueber die vegetabiliſchen und chemiſchen Arzneimittel, Derſelbe. 
* Die Gifte und Gegengifte, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
Receptſchreibekunſt, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 
Der ſpeciellen Therapie dritter Theil, Hr. Prof. Dr. Remer. 
„Ueber Blutfluͤſſe und deren Heitung, Derſelbe. 
Ueber die Nervenkrankheiten, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
Allgemeine Gynaͤkologie, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 
Die Frauenzimmer- Krankheiten, Derſelbe. 
Die Krankheiten der Schwangeren, Derſelbe. 
Den zweiten Theil der ſpeciellen Chirurgie und Operationslehre, verbunden mit Demonſtrationen am 
N Cadaver, Hr. Prof. Dr. Benedikt. 
Den zweiten Theil der Lehre von den chirurgiſchen Operationen, Hr. Dr. Remer. 
* Die Lehre von den Binden und Werkzeugen der Wundaͤrzte, Hr. Prof. Dr. Benedikt. 
Die Lehre von den chiturgiſchen Inſtrumenten und Bandagen, Hr. Dr. Remer. ; 
* Eraminatorium über Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Benedikt. 
Die Augenheilkunde, Derſelbe. 
Die Augen» Operationen mit Uebungen am Phantome, Hr. Dr. Remer. 
„Die Krankheiten des Gehoͤr-Organs, Derſelbe. 
Die Geburtshuͤlfe, Hr. Dr. Kuͤſt ner, 
* Examinatorium über Geburtshuͤlfe, Derſelbe. 
Gerichtliche Medicin, Hr. Dr. Kloſe. 
Kliniſche Uebungen, Hr. Prof. Dr. Remer. 
Klinik der chirurgiſchen und Augen: Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Benedict. 
Gynaͤkologiſche Klinik, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 
Ecklaͤrung des C. Celsus de medicina, Fortſetzung, Hr. Dr. ra. 
in der Aphorismen des Hippokrates, Hr. Dr. Kloſe. 


2 Philoſophiſche a 
* Einleitung in die Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Logik, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Pſychologie, Hr, — Dr. Rohovsky und Hr. Prof Dr. Thilo. 
* Ueber das Schöne, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Moral⸗ Philoſophie nach ſeinem Lehrbuche, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 
* Grundzüge der Kantiſchen Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Braniß. 
Geſchichte der griechiſchen Philoſophie, Derſelbe. 
»Lateiniſche Disputir⸗Uebungen über hiloſophiſche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. Elven ich. 


! 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 


Planimetrie, Hr. Dr. Kletke. 

Ebene und ſphaͤriſche ene Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Höhere: Geometrie, Hr. Dr. Köder, 

Analptiſche Geometrie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim und Hr. Dr. Kletke, 


N 


Differential: Rechnung, Hr. Dr. Köcher, 
Integralrechnung, Hr. Prof. Dr. Scholtz. i 
Statik und Mechanik und deren Anwendung auf Kuͤnſte und Gewerbe, Hr. Dr. Kletke. ER 
Phyſiiche Aſtronomie, Hr. Prof. Dr. Scholb. 


ungen zn nua zi 
Ratuewiffenfhaften. 


Experimental⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr, Frankenheim. 
Syſtem der Experimental-⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr. Pohl. 
Theorie der Wärme und des Lichtes, Derſelbe. 
Einleitung in die organiſche Chemie, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. 
Die Lehre von den Reagentien, Derſelbe 
Pharmaceutiſche Chemie, Derſelbe. 5 
Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 
Zoologie, Derſelbe. 
* Naturgefhichte der Eingeweidewuͤrmer, Derſelbe. 
Allgemeine Botanik nach ſeinem Handbuche der Botanik, Hr. Prof. Dr. Nees o. Eſenbeck. 
Specielle Botanik, Derſelbe. 
* Naturgeſchichte der baum: und ſtrauchartigen Forſtgewaͤchſe, Derſelbe. 
Mineralogie oder Oryktognoſie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 
* Geſchichte und Litteratur der Mineralogie, Derſelbe. 
Phyſiſche Geographie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. * 
Zoologiſches Disputatorium und Repetitorium, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 
* Mineralogiſches Repetitorium, Prof. Dr. Gloder, 


* 


Staats- und Cameral-Wiſſenſchaften. 


Polizei⸗Wiſſenſchaft mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Preußiſchen Geſetze und Einrichtungen, Hr. 
Prof. Dr. Schoͤn. 

* National» Dekonomie, Hr. Prof. Dr. Weber. 

Landhaushaltungskunſt für Oekonomen und Juriſten, Derſelbe. 

Forſtwirthſchaft, Derſelbe. 


Geſchichte und ihre Huͤlfswiſſenſchaften. 


Geſchichte der Griechen, beſonders von der Zeit Lykurgs und Solons bis auf die neueſte Zeit, mit 
Beruͤckſichtigung der geographiſchen Verhaͤltniſſe, Hr. Prof. Dr. Kutzen. 

Geſchichte des roͤmiſchen Volkes vom Anbeginn der Stadt bis zum Tode des Auguſt, Hr. Prof. Dr. 

Ambroſch. 

* Hannibal mit Rom im Kampfe um die Weltherrſchaft Hr. Prof. Dr. Kutzen. 

Geſchichte des Mittelalters, Hr. Prof. Dr. Wachler. 

Geſchichte der preußiſchen Monarchie, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 

* Geſchichte Schleſiens, Derſelbe. 

Allgemeine und preußiſche Statiſtik, Hr. Prof. Dr. Schoͤn. 

* Grundzüge der Litteratur⸗Geſchichte des Mittelalters, Hr. Prof. Dr. Wachler. 

Litteratur-Geſchichte der füdeuropäifhen Voͤlker, Hr. Dr. Kannegießer. 

Hiſtoriſch-kritiſche Uebungen, Hr. Prof. Dr. Wachler und Hr. Prof. Dr. Stenzel. 

Disputatorium uͤber geſchichtüche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. Kutzen. 


Philologiſche Wiſſenſchaften. 


1) Orientaliſche Sprachen. 


* Praktiſche Uebungen in der hebräifchen Grammatik, Hr. Lect. Dr. Neumann. 
Grammatiſche Erklaͤrung der Pſalmen, Derſelbe. 

* Grammatik der Sanskrit-Sprache und Erklärung des Nalus, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 
* Ausgewählte Kapitel der Geſetze des Manu, Derſelbe. 

Chaldaͤiſche Sprachlehre, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 

Erklarung einiger von Onkelos paraphraſirten Stellen des Pentateuch, Hr. Lect. Dr. Neumann. 
Erklaͤrung der ſyriſchen Chreſtomathie von Kirſch, Hr. Prof. — Bernſtein. 

Fortſetzung der Erklaͤrung des Koran, Hr. Prof. Dr. Habich 

» Erläuterung der arabiſchen Chreſtomathie von Freitag, Seefeld 

Fortfegung der Erklärung der Tauſend und einen Nacht, Derſelbe. 

* Derfifche Sprachlehre, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 
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2) Klaſſiſche Sprachen. 


* Hefiod’8 Theogonie im philologiſchen Seminar, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 
Kenophon's Gaſtmahl im philologiſchen Seminar, Hr. Prof. Dr. e 
Plato's Staat, Fortſetzung, Derſelbe. 


Plato's größerer Hippias, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 2 
* Plautus Bacchides im philologiſchen Seminar, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 
Clcero's Paradora, Hr. Prof, Dr. Rohovsky. 8 * 
Ueber Caͤſars Leben und Schriften, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Horatius Oden, Buch II., Hr. Prof. Dr. d itſchl. 
Horatius Sermonen, erſtes Buch, Hr. Dr. Rhode. 
Metrik der Griechen und Römer, Hr. Prof, Dr. Ritſchl. 
Einleitung in das archaͤologiſche Studium, mit befonderer Ruͤckſicht auf die Malerei und Bildhauer⸗ 
kunſt der Alten, Hr. Prof, Dr. Am broſch. 5 
* Topographie von Rom und Latium, Derſelbe. 
* Uebungen im Latein⸗Sprechen und Schreiben, Hr. Dr. Rhode. 


3) Neuere Sprachen. 
Encyclopaͤdie der deutſchen Philologie, Hr. Prof. Dr, Hoffmann. 
* Mittelhochdeutſche Grammatik, Derfelbe, 
Handſchriftenkunde, Derſelbe. ‘ 
* Reineke⸗Vos, Hr. Dr. Geyder. 
* Ein Drama Shakespeare's, Hr. Dr. Kannegießer. 
Grammatik der italieniſchen Sprache, Hr. Lect. Thicenann. 
* Erklärung der goͤttlichen Komödie des Dante, Derſelbe. 
Franzoͤſiſche Sprachlehre, Hr. Leet, Peucker. 
Erklaͤrung der Plaideurs von Racine, Hr. Leet. Dr. Rüdiger. 
„Uebungen im Franzoͤſiſch-Schreiben und Sprechen, Derſelbe. 
*Neungriechiſche Sprachlehre, Hr. Lecter Peucker. 
* Die Charactere des Theophraſt in's Neugriechiſche uͤberſetzt von Nikolaus Darvaris, Derſelbe. 


Schoͤne und gymnaſtiſche Künſte. 
Tonkunſt, Hr. Muſikditectot Moſewius und Hr. Muſikdirector Wolff. 


Zeichenkunſt, Hr. Siegert. N 
Reitkunſt, Hr. Stallmeiſter Meitzen. 
Fechtkunſt, Hr. Löbeling, 


Tanzkunſt, Hr. Foͤrſter. 
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Beſondere akad emiſche Anstalten und wiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Die Univerſitätsbibliothek wird alle Mittwoche und Sonnabende von 2 — 4 uhr, an den übrigen Tagen 
aber von 11 — 12 uhr geöffnet, und werden daraus Bücher theils zum Leſen in dem dazu beſtimmten Zimmer, 
theils zum haͤuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt ein Anſchlag an der Thuͤre des Leſezimmers. 
Auch ſtehen von den drei Stadtbibliotheken die v. Rehdigerſche und die mit ihr verbundene Burgſche Biblio⸗ 
thek zu St. Eliſabeth jeden Mittwoch und Sonnabend von 2 — 4 Uhr, die Bibliothek zu St. Bernhardin 
jeden Donnerſtag von 2 — 4 Uhr zum offentlichen Gebrauch offen; dagegen man ſich ruͤckſichtlich der Bibliothek zu 
St. Maria Magdalena an deren Bibliothekar, den Rector des daſigen Gymnaſiums, zu wenden hat. 


Das Kunſt⸗ und Alterthümer⸗Muſe um iſt während des Sommerſemeſters jeden Donnerſtag von 2 — 4, 
das naturhiſtoriſche Muſeum für die Studirenden Mittwochs von 11 — 1 uhr, für das übrige Publikum 
Montags von 11 — 12 uhr geoͤffnet. 


Die außerdem bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Naturgegenftänden und Praͤpa⸗ 
raten, von phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumenten, von landwirthſchaftlichen Model 
len u. ſ. w., fo wie das Archiv, die Gemaͤldeſammlung, werden den Liebhabern auf Verlangen gezeigt. 


